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  KOMMENTAR

I Mut zum Aufbrechen alter Positionen 

Doping im Sport – Systematischer Betrug oder doch Einzelfälle? An dieser Frage scheiden sich 
regelmäßig die Geister. Verband gegen Wissenschaftler, Sportler gegen Medien und schluss-
endlich viel verbrannte Erde. Einigkeit dagegen besteht in der Einsicht, dass Prävention im 
Kampf gegen unerlaubte Leistungssteigerung nötig ist. Auf diesem Feld hat sich schon einiges 
getan.

Seit zwei Jahren bildet beispielsweise die Deutsche Sportjugend Juniorbotschafter in der 
Dopingprävention aus. Zusammen lernen die jungen Sportler die Komplexität des Themas 
kennen und erarbeiten eigenständig Lösungen zum Ansatz der Prävention. 

Dabei haben sie einen Vorteil. Im Gegensatz zu den meisten Protagonisten der wiederkehrenden 
Diskussion rund um die Problematik Doping gehen die Jugendlichen unvoreingenommen in ihre 
Vereine und Verbände und werden aktiv im Bereich der Dopingprävention. Die Jugendbotschaf-
ter arbeiten an der Basis und sprechen damit junge Athleten direkt an. Dabei geben sie keine 
Meinungen vor. Die Jugendlichen wollen alltägliche Entscheidungen nur hinterfragen und damit 
festgezogene Denkmuster aufbrechen. 

Damit schaffen sie etwas, was vielen Experten oder Professoren versagt bleibt. Sie bewegen 
etwas in den Köpfen der jungen Athleten. So scheint erfolgreiche Prävention eben doch ein 
Zusammenspiel zweier ebenbürtiger Partner zu sein. Der Mut, den „peer to peer“-Ansatz auch in 
der Dopingprävention anzuwenden, hat sich ausgezahlt. In den letzten zwei Jahren entwickelte 
sich das Projekt der Deutschen Sportjugend zu einem der wichtigsten Werkzeuge für den 
sauberen Sport in Deutschland. 

Was bleibt ist die Erkenntnis, dass die ideologisch geführten Diskussionen rund um das Thema 
Doping zu keinem gemeinsamen Ziel führen. Verbände, Wissenschaftler, Sportler und Medien 
müssen gemeinsam die Jugend ausbilden und ihnen die Möglichkeit geben, sich in der Frage 
eigenständig zu positionieren. 

Der Ansatz der Deutschen Sportjugend ist da ein Weg in die richtige Richtung. Nur so können 
alte Gedankenmuster und über die Jahre bekräftigte Anschuldigungen verschwinden. Vielleicht 
steht am Ende dieser Entwicklung kein sauberer Sport. Aber vielleicht wird dadurch eine 
konstruktive Diskussion ohne Vorurteile und im Sinne der sportlichen Werte rund um das Thema 
Doping möglich. 

Moritz Belmann*

*Der Autor ist Juniorbotschafter in der Dopingprävention.
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  PRESSE AKTUELL

I Präsidiumsbericht für die Mitgliederversammlung veröffentlicht

(DOSB-PRESSE) Der Bericht des Präsidiums des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
für die 8. Mitgliederversammlung am Samstag, 8. Dezember 2012, in Stuttgart ist veröffentlicht. 
Die 112 Seiten sind seit Montag auf der DOSB-Homepage abrufbar. Auch die Tagesordnung für 
die Veranstaltung ist hinterlegt, nachdem diese in der vergangenen Woche den 
Mitgliedsorganisationen satzungsgemäß postalisch zugegangen ist.

Bei der Mitgliederversammlung steht unter anderem das 2013 anstehende Jubiläum „100 Jahre 
Deutsches Sportabzeichen“ im Blickpunkt. Als Festredner wird Horst Köhler, Bundespräsident a. 
D. und Persönliches Mitglied im DOSB, zu diesem Thema sprechen.

Die Zusammenkunft findet im Kongresszentrum der Liederhalle statt. Tagungsbeginn ist um 9 
Uhr. Bereits am Freitag, 7. Dezember 2012, finden im Kongresszentrum der Liederhalle 
vorbereitende Sitzungen statt. Unter anderem tagen die Konferenzen der Landessportbünde, der 
Spitzenverbände und der Verbände mit besonderen Aufgaben (VmbA). 

I Theo Zwanziger kann nicht zur DOSB-Mitgliederversammlung kommen

(DOSB-PRESSE) Auf Wunsch des ehemaligen Präsidenten des Deutschen Fußball-Bundes 
(DFB), Theo Zwanziger, wird bei der Mitgliederversammlung des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) am Samstag, 8. Dezember 2012, in Stuttgart, der Antrag des DOSB-
Präsidiums zur Verleihung der DOSB-Ehrenmitgliedschaft an Zwanziger nicht zur Abstimmung 
kommen. Theo Zwanziger wird wegen Sitzungen der Europäischen Fußball-Union (UEFA) in 
Nyon, bei denen es auch um den nachhaltigen Reformprozess des Welt-Fußball-Verbandes 
(FIFA) geht, nicht nach Stuttgart kommen können und hat deshalb darum gebeten, die Behand-
lung des Antrags zu verschieben. Diesem Wunsch wird das DOSB-Präsidium entsprechen. 

I Vesper begrüßt zusätzliche Spitzensport-Mittel im Bundeshaushalt

(DOSB-PRESSE) Michael Vesper, der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbun-
des (DOSB), hat begrüßt, dass der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages drei Millio-
nen Euro zusätzlich für den Sporthaushalt des Bundesinnenministers bewilligt hat. „Wir sind 
dankbar und hoffen darauf, dass der Bundestag dies mit breiter Mehrheit bestätigt“, sagte er.

Diese Mittel seien dringend erforderlich, um den deutschen Leistungssport bei steigenden Kos-
ten, einem immer dichteren Wettkampfkalender und wachsender internationaler Konkurrenz die 
Möglichkeit zu geben, wettbewerbsfähig zu bleiben. „In der Tat besteht bei der Trainerfinanzie-
rung aber weiter großer Nachholbedarf, der schnell aufgeholt werden muss“, ergänzte Vesper.

Die Haushaltsberatungen des Parlaments haben an diesem Dienstag (20. November) begonnen.
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I Thomas Bach begrüßt WADA-Vorschlag für Vierjahres-Sperren

(DOSB-PRESSE) Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), 
hat den Vorschlag der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) begrüßt, im neuen WADA-Code 
vierjährige Sperren für Dopingsünder zu verankern. „Wir begrüßen den Vorschlag der Welt-Anti-
Doping-Agentur. Härtere Strafen sind ein wichtiger Schritt nach vorne, der vom IOC gefordert 
wurde und unterstützt wird“, sagte der IOC-Vizepräsident am Dienstag der Deutschen Presse-
agentur (dpa). Er gehe zum jetzigen Zeitpunkt davon aus, dass durch die neue Regelung viele 
Fälle erfasst wären, die durch die vom IOC einst verabschiedete sogenannte Osaka-Regel (Rule 
45) gelöst werden sollten, so Bach.

„Die Juristische Kommission des IOC wird jetzt sorgfältig prüfen, ob die vorgeschlagene 
Regelung hart und weitreichend genug ist. Vom Ergebnis dieser Prüfung wird die Haltung des 
IOC im weiteren Verfahren zur Revision des WADA Codes abhängen“, erklärte Bach, der 
Vorsitzender der Juristischen Kommission des IOC ist, weiter.

Die WADA hatte am vorigen Wochenende den zweiten Entwurf des überarbeiteten Anti-Doping-
Codes vorgelegt. Darin verzichtet sie zwar auf die Osaka-Regel, will jedoch das Strafmaß für 
Doping auf vier Jahre erhöhen. Mit der Osaka-Regel, die vom IOC im August 2007 verabschie-
det, vom Internationalen Sportschiedsgericht CAS im Oktober 2011 jedoch für ungültig erklärt 
wurde, weil sie nicht dem geltenden WADA-Code entspricht, sollten Dopingsünder mit Sperren 
von mehr als sechs Monaten für die nächsten – ihrer Sperre folgenden – Olympischen Spiele 
ausgeschlossen werden. Diese Strafe soll nun über die Erhöhung des Strafmaßes im WADA-
Code festgeschrieben werden. 

Der Anti-Doping-Code der WADA befindet sich derzeit im Revisionsverfahren und soll ab 1. 
Januar 2015 gelten. 

I Sportminister empfehlen, Sport an Sportwetten-Erlösen zu beteiligen

(DOSB-PRESSE) Die Sportministerkonferenz (SMK) der Bundesländer hat den Landesregierun-
gen empfohlen, den Sport an den Erlösen aus den Sportwetten zu beteiligen. Thomas Bach, 
Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) begrüßte bei der Sitzung in Eise-
nach das einstimmige Votum, „die fiskalischen Erlöse aus den Sportwetten in angemessener 
Höhe zu Gunsten des gemeinnützigen Sports zur Verfügung stellen zu wollen“. 

Nach Ansicht des DOSB wäre ein Drittel ein ebensolcher angemessener Anteil, denn, so Bach: 
„Ohne den Sport gäbe es keine Sportwetten.“

Auch das Thema „Rechtsextremismus“ stand auf der Tagesordnung der SMK. Die Minister 
begrüßten die Aktivitäten der Sportorganisationen, die bereits eigene Maßnahmen und Konzepte 
entwickelt haben, um dem Problem zu begegnen. Zugleich forderte die SMK jene Landessport-
bünde und Sportfachverbände, die sich dem Problem noch nicht gewidmet haben, auf, entspre-
chende Maßnahmen einzuführen. 
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Das fortgeschriebene Nationale Konzept Sport und Sicherheit (NKSS) ist nach Ansicht der SMK 
eine geeignete Grundlage, um die Sicherheit im Zusammenhang mit Sportveranstaltungen weiter 
zu verbessern und insbesondere den neuen Entwicklungen und Phänomenen im Fußball wirk-
sam zu begegnen. Die Minister riefen alle demokratischen Kräfte auf, sich entschlossen den-
jenigen entgegenzustellen, die den Fußball als Bühne zur Verbreitung extremistischen Gedan-
kenguts missbrauchen. Außerdem baten sie den Deutschen Fußball-Bund (DFB) und die Deut-
sche Fußball Liga (DFL) zu prüfen, wie die Musterstadionordnung verändert werden könne, um 
rassistischen, fremdenfeindlichen, gewaltverherrlichenden und anderen demokratie- oder ver-
fassungsfeindlichen Botschaftten besser zu begegnen.

I Studie zeigt: Wirtschaftsfaktor Sportstätten beträgt 22,6 Milliarden Euro

I Teilbericht vervollständigt Daten zur wirtschaftlichen Bedeutung des Sports: Summe 
aller Aufwendungen beträgt rund 116 Milliarden Euro 

(DOSB-PRESSE) Das Gesamtvolumen für Sportstättenbau, Modernisierung, Pflege und Betrieb 
in Deutschland betrug für das Jahr 2008 insgesamt 22,6 Milliarden Euro. Das geht aus einer 
Studie hervor, die das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie jetzt vorgelegt hat. 

Die Grundlagenstudie zur wirtschaftlichen Bedeutung des Sportstättenbaus und des Sportstät-
tenbetriebs, die unter Leitung der 2hm & Associates GmbH (Mainz) angefertigt wurde, ist das 
letzte Teilprojekt einer Forschungsarbeit zur wirtschaftlichen Bedeutung des Sports. Erstmals 
steht damit eine empirisch fundierte Zahlenbasis für Deutschland über die Sportbranche als 
Querschnittsmaterie zur Verfügung.

„Die volkswirtschaftlich bedeutsame Dimension des Sportstättenbaus ist ein weiterer Beleg 
dafür, dass der Sport ein wichtiges und ‚hartes‛ Politikfeld ist.“, sagte Andreas Klages, stellvertre-
tender DOSB-Direktor Sportentwicklung, bei der Vorstellung der Teilstudie in Berlin. Damit könne 
der Sport nun, zweitens, in der fachlichen Sportstättendiskussion auf belastbare Daten zurück-
greifen. „Sporträume sind eine wesentlich Grundlage für das gesellschaftspolitisch wirksame 
Leistungspektrum des Sports“, sagte Klages. „Investitionen und öffentliche Förderung haben 
deshalb hier nicht nur positive Effekte im Sinne einer wirksamen Wirtschafts- und Regionalförde-
rung, sondern sie zahlen in unsere Gesellschaft ein und sind eine zentrale Grundlage für sozia-
len Zusammenhalt und Gemeinwohl. 

Sport, so heißt es auch in der Veröffentlichung, leiste einen unverzichtbaren Beitrag zum gesell-
schaftlichen Leben in Deutschland und sei zugleich ein bedeutsamer Wirtschaftsfaktor. Das ver-
änderte sportbezogene Freizeit- und Konsumverhalten der Bevölkerung, die Professionalisie-
rung, Medialisierung und Kommerzialisierung des Sports hätten die Wahrnehmbarkeit als Wirt-
schaftsfaktor verstärkt. 

Das letzte Teilprojekt, so die Initiatoren, beantworte die Frage: Wie hoch ist das Gesamtvolumen 
für den Bau und Betrieb von Sportstätten? Damit lägen alle durch Primärerhebungen gewonne-
nen notwendigen Daten zur Sportwirtschaft vor. Sie ermöglichten nun unter anderem eine valide 
und seriöse Aussage zur wirtschaftlichen Bedeutung und tatsächlichen Wertschöpfung des 
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Sports in Deutschland. Die Summe der Aufwendungen zugunsten des Sports betragen danach 
rund 116 Milliarden Euro.

Das ist das Gesamtergebnis aus dem Forschungsvorhaben zu den drei Themen „Privater Sport-
konsum“ (87,4 Milliarden Euro), „Sportsponsoring, Sportwerbung und Medienrechte“ (5,5  Milliar-
den Euro) und schließlich „Investitionen in Sportstätten und deren Betrieb“ (22,6 Milliarden Euro). 

Der Abschlussbericht über das Gesamtergebnis (Sportsatellitenkonto) wird voraussichtlich im 
Frühjahr 2013 vorgelegt. Er soll dann weitere makroökonomische Kennzahlen wie den Anteil des 
Sports am Bruttoinlandsprodukt enthalten. Die Daten der Teilstudie sollen für mindestens zehn 
Jahre jährlich oder mindestens zweijährlich fortlaufend aktualisiert werden.

Die ausgewiesenen Ergebnisse seien voll mit den Daten der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung (VGR) kompatibel und abgestimmt, heißt es in der Vorlage des Ministeriums. Denn 
das Sportsatellitenkonto beruhe auf exakten Definitionen, Konzepten und international abge-
stimmten Konventionen.

Den größten Teil der 22,6 Milliarden Euro für Sportstättenbau, Modernisierung, Pflege und Be-
trieb im Jahr 2008 machen mit 9,7 Milliarden Euro (43 Prozent) die Betrieb- und Instandhal-
tungskosten aus, gefolgt von Bauinvestitionen in Höhe von 7,0 Milliarden Euro (31 Prozent). Das 
Gesamtvolumen verteilt sich auf insgesamt rund 231.000 Sportanlagen und auf 367.000 Kilome-
ter Sportstätten in Wegeform wie Wanderwege, Laufwege, Radwege, Loipen oder Skipisten).

Ehrenamtliche Tätigkeiten sind nicht berücksichtigt

Bei sämtlichen Kostenangaben sei zu berücksichtigen, dass innerhalb der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Wert ehrenamtlicher Tätigkeiten nicht berücksichtigt werde, heißt es 
weiter. „Insbesondere bei Sportstätten, die von Vereinen genutzt werden, sind die Leistungen, 
die ehrenamtlich erbracht werden, gegebenenfalls beträchtlich.“ Das gleiche gelte beispielsweise 
auch für einen großen Teil der Sportgelegenheiten wie Wanderwege, die wiederum zum Großteil 
von ehrenamtlichen Helfern gepflegt würden.

Sogenannte Kernsportstätten wie Schwimmbäder und Sporthallen bilden mit 13,3 Milliarden Euro 
aller Aufwendungen den mit Abstand größten Anteil. Auffallend gering, so die Auswertung, seien 
die Aufwendungen für Sportwege.

Die Studie, sagen die Forscher, liefere Ansatzpunkte für die weitere Diskussion und Dokumen-
tation des Sanierungsbedarfs von Sportstätten. Der DOSB beziffert aktuell den Sanierungs-
bedarf auf mindestens 42 Milliarden Euro für Sportstätten insgesamt. Im Rahmen des Konjunk-
turpakets II wurden bereits eine Milliarde Euro in Sportstättensanierung investiert. 

Unter der Annahme, dass sich der Sanierungsstau in 15 Jahren aufgebaut habe, reduziere sich 
die in diesem Projekt erhobene wirtschaftliche Bedeutung der Sportstätten um rund 2,8 Milliar-
den Euro auf immer noch 19,8 Milliarden Euro, besagt die Auswertung. Aus Forschungssicht sei 
es ratsam, die politische Diskussion über umfassende Sanierungen oder Ersatzbau stets unter 
drei zentralen Aspekten zu führen:
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| Demografische Entwicklung: Ist die Sportstätte künftigen Anforderungen und 
Standortbedingungen gewachsen? Existiert auch mittel- und langfristig noch die 
entsprechende Nachfrage?

| Erhebliche Betriebskosteneinsparmöglichkeiten beispielsweise durch energetische Sanie-
rung oder/und barriereärmere Ausstattungen.

| Potential die Einnahmenseite zu verbessern durch gestiegene Attraktivität und gegebe-
nenfalls Multifunktionalität der Sportstätten.

Abschließend heißt es, ein Sportstättenatlas für volkswirtschaftlich besonders bedeutsame 
Sportstätten, der auch den konkreten Sanierungsbedarf abbilde, „könnte der Diskussion und der 
Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit dienen“.

Die komplette Studie und weitere Hintergrundinformationen stehen kostenfrei auf 
www.2hm.com  zur Verfügung. Das Projekt wurde begleitet von einem Forschungsbeirat, der 
besetzt war mit Vertreterinnen und Vertretern aus dem Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie, Bundesministerium der Finanzen, Bundesinstitut für Sportwissenschaft, DOSB, 
Statistischen Bundesamt und dem Zentralverband Deutsches Baugewerbe.

I Europas NOKs verlegen ihre Generalversammlung nach Rom

(DOSB-PRESSE) Die Vollversammlung der Europäischen Nationalen Olympischen Komitees ist 
vom israelischen Eilat nach Rom verlegt worden. Am Termin, dem 7./8. Dezember 2012, soll 
festgehalten werden. Darüber informierten EOC-Präsident Patrick Hickey und EOC-General-
sekretär Raffaele Pagnozzi die 49 Mitglieds-NOKs am Dienstag. Hintergrund seien die aktuellen 
Entwicklungen im Nahost-Konflikt zwischen der Hamas und Israel, hieß es. Deshalb hätten eine 
Reihe von NOKs um die Verlegung der Veranstaltung gebeten.

Die Entscheidung zum Umzug nach Rom traf das EOC-Präsidium. In der italienischen Haupt-
stadt hat auch das EOC-Generalsekretariat seinen Sitz. Zur Vollversammlung werden rund 500 
Delegierte erwartet. Unter anderem wollen die NOKs über die Einführung von Europaspielen 
diskutieren.

I UN Women Deutschland tritt DOSB-Bündnis bei 

I Unterstützung für Initiative „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!“ 

(DOSB-PRESSE) UN Women Deutschland wird neue Aktionspartnerin des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) und seiner Aktion Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!. Das gab 
der DOSB anlässlich des bevorstehenden Internationalen Tages zur Beseitigung jeder Form von 
Gewalt gegen Frauen am 25. November 2012 (Sonntag) in Frankfurt/Main bekannt.

„Wir wollen das Netzwerk gegen Gewalt an Frauen und Mädchen ausbauen und stark machen 
und freuen uns über die neue Aktionspartnerin UN Women Deutschland. Alle sollen wissen, dass 
wir jegliche Form von Gewalt, ob in der Partnerschaft, auf der Straße oder in der Sporthalle nicht 
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dulden und gemeinsam dagegen vorgehen“, sagt Ilse Ridder-Melchers, DOSB-Vizepräsidentin 
Frauen und Gleichstellung.

„Wir unterstützen die gemeinsame Aktion des DOSB, um Frauen und Mädchen ein gewaltfreies 
Leben zu ermöglichen. Das ist ihr Menschenrecht“, erklärt Karin Nordmeyer, Vorstandsvorsitzen-
de von UN Women Nationales Komitee Deutschland. UN Women ist die Einheit der Vereinten 
Nationen, die sich weltweit für die Gleichberechtigung der Geschlechter und für die Stärkung der 
Rechte der Frau einsetzt. Die Organisation unterstützt die Arbeit der UN Behörde auf nationaler 
Ebene mit Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit sowie mit Fundraising-Aktivitäten.

Seit dem Start der Initiative „Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns!“ im Jahr 2008 konnte der 
DOSB den Kreis der Aktionspartnerinnen und -partner stetig vergrößern. Gemeinsam mit Kampf-
sportverbänden und den Fraueninitiativen – dem Bundesverband der Frauenberatungsstellen 
und Frauennotrufe, der Frauenhauskoordinierung, der Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler 
Gleichstellungsbeauftragter und Frauenbüros sowie dem WEISSEN RING und dem Deutschen 
Behindertensportverband initiiert der DOSB jedes Jahr Veranstaltungen und öffentlichkeitswirk-
same Aktionen. Das Spektrum sexualisierter Gewalt reicht von Blicken und Worten, anzüglichen 
oder abwertenden Kommentaren über unerwünschte Berührungen bei Hilfestellungen, z.B. im 
Sport, bis hin zur sexuellen Nötigung und sexuellem Missbrauch.

Die Kampfsportverbände (Deutscher Aikido-Bund, Deutscher Judo-Bund, Deutscher Ju-Jutsu 
Verband, Deutscher Karate Verband, Deutsche Taekwondo Union) motivieren bundesweit im 
Rahmen der Kampagne ihre Vereine, Schnupperkurse in Selbstbehauptung und Selbstverteidi-
gung anzubieten. Frauen und Mädchen können in geschützten Räumen ihr Selbstbewusstsein 
stärken und Einblicke in bewährte Verteidigungsmechanismen erhalten. 

Die neue Kooperation ergänzt die aktuelle Themenwoche „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport“, 
die der DOSB und die Deutsche Sportjugend (dsj) aktuell gemeinsam veranstalten. Den Aufruf 
zur Themenwoche können Sie hier nachlesen.

I Dopingprävention: Neue Botschafter für den sauberen Sport 

(DOSB-PRESSE) „Doping ist mehr als das, was auf einer Liste steht“, mit dieser Aussage be-
grüßte Gerhard Treutlein die Teilnehmer des Dopingpräventions-Seminar der Deutschen Sport-
jugend (dsj) in Hamburg. 25 junge Sportler hatten sich in der Hansestadt getroffen, um sich über 
die Auswirkungen des Betrugs im Leistungssport und in der Gesellschaft zu unterhalten. Dabei 
stand vor allem die Sensibilisierung und die Ausweitung des Problembewusstseins rund um das 
Thema Doping auf dem Programm. 

Angeleitet von Gerhard Treutlein, Manuel Ruep und acht schon ausgebildeten Jugendbotschaf-
tern diskutierten die Teilnehmer über Ansätze der Prävention. Durch die Diskussion erhielten die 
Jugendbotschafter passende Argumente für kommende Auseinandersetzungen in ihren Verei-
nen, Verbänden und ihrem Umfeld.

9  I  Nr. 47  l  20. November 2012



DOSB I Sport bewegt!

Weitere Beispiele aus der eigenen Vergangenheit präsentierten Gert Hillringhaus vom Rad-
sportbund Schleswig-Holstein, Ralf Meutgens Autor, Journalist und ehemaliger Bahnradfahrer 
und Lars Figura, ehemaliger 400 Meter Läufer und Jurist. In einer Diskussionsrunde stellten sie 
ihre Positionen im Bemühen um einen sauberen Sport dar. Dabei fand vor allem Lars Figura 
deutliche Worte. „Ihr müsst mit einem wachsamen Blick durch die Welt gehen und dann wird 
euch einiges auffallen“, sagte Figura. 

Zum Abschluss des dreitägigen Seminars redete Manuel Ruep über die Verwendung von 
Nahrungsergänzungsmitteln. Diese stehen zwar vermehrt nicht auf der Liste der verbotenen 
Substanzen, fördern aber eine sogenannte Dopingmentalität. „Wenn ich bereit bin künstlich 
nachzuhelfen, sinkt meine Hemmschwelle“, so Ruep, der als Koordinator des Projektes die 
Jugendbotschafter von Seiten der dsj betreut. In seiner abschließenden Rede unterstrich er die 
Erfolge, welche die Jugendbotschafter in den letzten zwei Jahren erzielt haben. Kein anderer 
Ansatz in der Präventionsarbeit sei so vielversprechend wie dieser. „Ihr habt eine tolle Chance in 
eurem Umfeld etwas zu bewegen“, sagte Ruep abschließend.

I Grüne Liga Berlin zeichnet Umwelt-Projekte aus

(DOSB-PRESSE) Beim Empfang der Stadt Frankfurt anlässlich der Sportstätten-Messe „sport-
infra“ des Landessportbundes Hessen in der vorigen Woche sind die Gewinner des bundeswei-
ten Wettbewerbs „Auf die Plätze, fertig, Vielfalt!“ der Grünen Liga Berlin, einem Netzwerk öko-
logischer Bewegungen, ausgezeichnet worden. Der Wettbewerb wird auch vom Deutschen 
Olympischen Sportbund unterstützt.

Beim Empfang im Kaisersaal des Frankfurter Römers wurden folgende Preisträger geehrt:

| Mit dem 1. Preis in der Kategorie „Gute-Praxis-Beispiele“ wurde der Germania 
Kanusportclub Leipzig für die behutsame Entwicklung ihres Vereinsgeländes im sensiblen 
innerstädtischen Auwald-Biotop gewürdigt.

| In der Kategorie „Newcomer“ erhielten die Füchse Berlin e.V. den 1. Preis für die 
gelungene Planung und derzeitige Umsetzung ihres Sportparks. Der Verein zeigt damit, 
wie ein Sportgelände nicht nur sportbegeisterten Menschen, sondern auch der Natur 
dienen kann. So wird unter anderem die Flutlichtanlage mit insektenfreundlichem Licht 
ausgestattet.

| Für ihren umweltpädagogischen Ansatz bei der Neuplanung des zukünftigen Schul-
Bolzplatzes errang der Grüne Campus Malchow den 1. Preis in der Kategorie „Ideen und 
Konzepte“. Schon bei der Bestandsaufnahme im Rahmen des deutschlandweit einmali-
gen Umweltlehre- Unterrichts haben die Schüler gemeinsam mit Lehrern und den Ver-
tretern des Schulvereins sich intensiv mit den dort vorkommenden Arten und der Ver-
besserung ihrer Lebensräume auseinder gesetzt.

| Der Land- und Golf Club Hubbelrath erhielt einen der Sonderpreise für seine über 45-
jährige, kontinuierliche Verbindung des Golf-Sports mit dem Natur- und Artenschutz.  So 
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ist der Naturschutz nicht nur in der Satzung festgeschrieben. Das Gelände des Golfclubs 
Hubbelrath ist Düsseldorfs artenreichstes Stadtbiotop. Dort wurden von den 
Clubmitgliedern seit seiner Gründung über 140.000 Bäume und Sträucher gepflanzt, 
Teiche angelegt und Ruhezonen für Wildtiere geschaffen.

Weitere Sonderpreise erhielten:

| Das Otto-Hahn-Gymnasium Herne für ihre über viele Jahre fortgesetzte Pflege und 
Betreuung ihrer Flächen mit besonderem Focus auf der Entwicklung heimischer Arten.

| Der Sportpark Dielheim für die gelungene gemeinsame Planung und Umgestaltung einer 
Sportanlage in enger Zusammenarbeit von Gemeinde und Sportvereine und unter 
Berücksichtigung der Förderung der biologischen Vielfalt innerhalb des Sportparks.

| Der Natursportpark Blankenfelde für ihr umweltpädagogisches Engagement und die 
kontinuierliche Weiterentwicklung ihrer Sportanlage gemeinsam mit dem ansässigen 
Landschaftspflegeverband.

Der von der Grünen Liga Berlin initiierte bundesweite Wettbewerb „Auf die Plätze, fertig, Vielfalt! 
– Biologische Vielfalt auf Sportplätzen und Sportanlagen“, ermutigt besonders Kinder und Ju-
gendliche die heimische Natur im Umfeld ihres Sportvereins oder Sportplatzes für sich erlebbar 
zu machen. Sie sollen dazu angeregt werden, Naturschutz in ihre Sportaktivitäten und in ihre 
Freizeit zu integrieren und Natur und Umwelt für sich als Bereicherung und Teil ihrer sportlichen 
Aktivitäten zu erfahren.

Alle Preisträger und Infos zum Wettbewerb finden sich auch unter www.sportplatzdschungel.de

Das Projekt wird durch das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit Mitteln des Bundesumwelt-
ministeriums (BMU) gefördert. Der Wettbewerb wird unterstützt von der Veolia Umweltstiftung 
und dem Deutschen Olympischen Sportbund.

I Frage der Woche zum Thema „Olympische Spiele“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welcher deutsche Sportler trat bei Olympischen Spielen erst im 800-Meter-Lauf an und 
gewann bei den gleichen Spielen dann die Goldmedaille im Tennisdoppel? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  DAS THEMA: GEGEN SEXUALISIERTE GEWALT

I Start der Themenwoche

An diesem Montag (19. November) hat die Themenwoche „Gegen sexualisierte Gewalt im 
Sport“ begonnen. Noch bis zum 25. November informieren der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend (dsj) auf ihren Webseiten über Maßnahmen zur 
Präven-tion von sexualisierter Gewalt. Außerdem rufen DOSB und dsj ihre Mitgliedsorganisati-
onen dazu auf, die Themenwoche dazu zu nutzen, öffentlich über eigene Maßnahmen zur 
Prävention von und Intervention bei sexualisierter Gewalt im Sport zu berichten. Die Meldungen 
auf den Web-Seiten können zur eigenen Öffentlichkeitsarbeit in den Verbänden genutzt 
werden.

Weitere Infos zur Themenwoche finden sich im Flyer im Anhang.

I Unabhängiger Beauftragter startet Kampagne: Kein Raum für Missbrauch

(DOSB-PRESSE) Im Januar 2013 startet der Unabhängige Beauftragte der Bundesregierung für 
Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, Johannes-Wilhelm Rörig, die Kampagne „Kein Raum 
für Missbrauch“. Ziel ist es, die Sensibilisierung für das Thema „sexualisierte Gewalt an Kindern 
und Jugendlichen“ voran zu treiben. Dazu erklärt Rörig: „Wir wissen heute, dass kaum etwas das 
Leben eines Menschen so lang-fristig belasten kann wie sexuelle Gewalt in der Kindheit. Des-
halb ist es unser Ziel, Orte, an denen sich Kinder aufhalten, sicher zu machen – dies gilt für 
Institutionen ebenso wie für die Familie.“

Durch starke Presse- und Öffentlichkeitsarbeit soll die Kampagnenbotschaft „Kein Raum für 
Missbrauch“ deutschlandweit verbreitet werden und zur Bildung eines Verantwortungsbewusst-
seins der Gesellschaft gegenüber der Thematik beitragen. 

Jede und jeder könne bei der Kampagne mitmachen, heißt es in der Mitteilung. Das Tragen des 
weißen Kreuzes, das Symbol der Kampagne, solle die Ablehnung von sexuellem Kindesmiss-
brauch sichtbar machen und zeigen, dass sich der Verantwortung für den Kinderschutz gestellt 
werde. Das Kampagnenmaterial kann bereits jetzt über den Onlineversand unter www.kein-
raum-fuer-missbrauch.de/onlineshop erworben werden. „Nur über Information und Aufklärung 
kann es gelingen, das Thema aus der Tabuzone zu holen und nur durch das offene Gespräch – 
fern ab von Peinlichkeit, Skandalisierung und falscher Scham – lassen sich die 
Handlungsspielräume der Täter und Täterinnen schließen“, sagte  Rörig. 

Besonders Eltern, Fachkräfte und Personen, die regelmäßig mit Kindern und Jugendlichen in 
Kontakt sind, sollen in Zukunft besser über das Thema informiert und dazu ermutigt werden, sich 
für die Umsetzung von Schutzkonzepten in Einrichtungen einzusetzen. Diese Schutzkonzepte 
umfassen konkrete Maßnahmen  wie z.B. einen Verhaltenskodex, Risikoanalysen, Fortbildungen 
für Fachkräfte oder einen Notfallplan bei Verdachtsfällen. Zum Auftakt der Kampagne im Januar 
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2013 wird der Unabhängige Beauftragte auf einer Pressekonferenz auch den Kampagnenspot 
des Regisseurs Dani Levy vorstellen.

„Der DOSB und die dsj sind sehr gerne bereit, die Kampagne im Rahmen ihrer Möglichkeiten zu 
unterstützen und freuen sich einen Beitrag dazu leisten zu können,“ sagte Ingo Weiss, der 
Vorsitzende der Deutschen Sportjugend (dsj) anlässlich der Bekanntgabe der Kampagne.

Weitere Informationen finden sich unter www.beauftragter-missbrauch.de.

I Hand in Hand für mehr Schutz vor sexualisierter Gewalt

I Landessportverband Schleswig-Holstein stellt Präventionsprojekt „Aktiver 
Kinderschutz im Sport“ vor

(DOSB-PRESSE) Der Schutz von Kindern ist das zentrale Thema der Kooperation des Lande-
ssportverbands (LSV) Schleswig-Holstein und des Landesverbands des Deutschen Kinder-
schutzbunds Schleswig-Holstein. Ziel des Projekts „Aktiver Kinderschutz im Sport“ sei es, Unsi-
cherheiten abzubauen, den Schutz von Kindern im Verein zu stärken und die Handlungssicher-
heit aller Beteiligten im Umgang mit dem Thema sexualisierter Gewalt zu verbessern, heißt es in 
einer Mitteilung des LSV. Gefördert wird das Modellprojekt zum „Aktiven Kinderschutz im Sport“ 
vom Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie und Gleichstellung des Landes Schleswig-
Holstein. 

„Die Sportvereine und -verbände in Schleswig-Holstein übernehmen in vielfacher Weise Verant-
wortung für die ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Sie engagieren sich aktiv im Kin-
derschutz und verbessern durch eine „Kultur des Hinsehens und Hinhörens“ den Schutz der über 
370.000 in den Vereinen organisierten Kinder, Jugendlichen und jungen Menschen“, sagte  Jo-
chen Tiedje, der Vorsitzende der Sportjugend im LSV. 

„Aktiver Kinderschutz im Sport“ ist ein Qualifizierungsprogramm für Sportvereine, bei dem es im 
Kern darum geht, klare Handlungs- und Präventionsstrategien für den jeweiligen Verein zu ent-
wickeln. Wer muss im Verdachtsfall wen informieren und einbeziehen? Wer muss wie handeln? 
Außerdem werden konkrete Möglichkeiten der externen Beratung und Supervision eingerichtet, 
um gerade in Krisensituationen handlungsfähig zu sein. 

Alle Ebenen des Vereins werden in diesen Prozess eingebunden: Vorstand, Geschäftsführung, 
Übungs-, Jugendleiter/-innen, Trainer/-innen sowie Kinder und Jugendliche im Verein. Gemein-
sam wird ein Handlungsleitfaden erarbeitet, der es dem Verein ermöglicht, eine klare Haltung 
nach innen und außen zu schaffen, für transparente Kommunikationswege zu sorgen und vor 
allem den Schutz von Kindern zu stärken. 

„Ich freue mich, dass die Zusammenarbeit zwischen Sportverbänden und den Expertinnen und 
Experten für Kinderschutz Erfolge zeigt und damit Kinder und Jugendliche möglichst gut vor 
sexualisierter Gewalt geschützt werden können“, kommentierte Ingo Weiss, Vorsitzender der 
Deutschen Sportjugende (dsj), das Projekt aus Schleswig-Holstein.
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Das Qualifizierungsprogramm besteht aus drei Bausteinen, deren Ergebnisse am Ende zusam-
mengeführt werden. Vorstand, Übungsleiter/-innen sowie Kinder und Jugendliche werden mit 
Hilfe von zielgruppenspezifischen Qualifizierungsmaßnahmen fit gemacht, um sexualisierter 
Gewalt in ihrem Verein wirksam zu begegnen. 

In Baustein I wird die Leitungsebene des Vereins für das Thema sensibilisiert. Neben einführen-
den Informationen geht es u.a. um die Kommunikation nach innen mit Hilfe von einem eigenen 
Positionspapier, Handlungsleitlinien und der Prüfung des Krisen- und Beschwerdemanagements. 
In Baustein II sollen Übungsleiterinnen und Übungsleiter mehr Handlungssicherheit erlangen, 
indem sie im Umgang mit Verdachtsfällen und Erstgesprächen mit Betroffenen  geschult werden 
sowie über ihr eigenes Handeln reflektieren. Der Baustein III widmet sich den Kindern und den 
Jugendlichen. Hier werden im Rahmen von sportlichen Aktivitäten zielgruppengerecht Wissen 
und Handlungskompetenzen zum Schutz vor sexualisierter Gewalt vermittelt. Kinder und Ju-
gendliche können ihre Wünsche an einen gewaltfreien Sportverein los werden und partizipieren 
somit an der Erstellung des Präventionskonzepts. 

Wenn der Prozess gelinge, wüssten Vereinskinder und –jugendliche, wie sie auf Anmachen und 
Verführungsversuche reagieren könnten, heißt es in der LSV-Mitteilung. Die Vereinsmitarbeiter 
hätten gelernt, worauf sie ihre Aufmerksamkeit richten müssten, und der Vereinsvorstand habe 
klare Regeln für Personaleinstellungen sowie Verdachtsfälle im Bereich sexualisierter Gewalt 
erstellt. 

Weitere Informationen gibt es www.sjsh.lsv.de.

I Kein Raum für sexualisierte Gewalt gegen Menschen mit Behinderung 

I DBS beschließt Positionspapier mit Forderungen und Handlungsanleitungen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) und die Deutsche Behinderten-
sportjugend (DBSJ) haben ein Positionspapier zur Bekämpfung von sexualisierter Gewalt und 
Missbrauch an Kindern und Jugendlichen im Sport beschlossen. Es beinhaltet Präventions- und 
Schutzmaßnahmen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit und ohne Behinderung, die 
gemeinsam mit den Landes- und Fachverbänden umgesetzt werden sollen. Das gab der DBS 
am vorigen Donnerstag (15. November) bekannt.

Im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit oder mit drohender Behinderung 
sowie chronischer Erkrankung toleriere der DBS keine Gewalt und Diskriminierung in jeder Form, 
heißt es darin Eine Kultur der Aufmerksamkeit und des Handelns Verantwortlicher müsse daher 
dazu beitragen, Betroffene zum Reden zu ermutigen, potentielle Täter abzuschrecken und ein 
Klima zu schaffen, das Kinder, Jugendliche und Erwachsene – mit und ohne Behinderung – im 
Sport vor sexualisierter Gewalt schützt. 

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher bekräftigte den Beschluss. „Wir machen damit allen 
unmissverständlich deutlich, dass wir sexualisierte Gewalt in unseren Reihen nicht dulden und 
jeden Ansatz energisch bekämpfen“, sagte er. „Ich rufe alle auf, ihr Verhalten danach zu richten 
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und Gewalt in keiner Form zuzulassen.“ Dazu gehöre der Mut, jeden Vorfall öffentlich zu ma-
chen. „Wir als die Organisation des Behindertensports verlangen, nicht diskriminiert zu werden – 
also dürfen und werden wir auch niemanden diskriminieren", sagte Beucher.

Mit dem vorgelegten Positionspapier möchten DBS und DBSJ, so heißt es in der Mitteilung 
weiter, auch im Zusammenhang der Themenwoche „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport“ des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und der Deutschen Sportjugend (dsj) vom 19. bis 
25. November 2012 ein deutliches Signal des Engagements setzen. Der DBS und die DBSJ 
seien „motiviert, die Aufgaben zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im 
Sportverband/-verein aktiv anzugehen“. 

I Sexualisierte Gewalt: DBS-Positionspapier zur Prävention und Intervention 

„Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) ist als Spitzenverband im Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) für den Sport von Menschen mit Behinderung innerhalb des 
organisierten Sports zuständig. Gleichzeitig ist er Nationales Paralympisches Komitee (NPC) für 
Deutschland.

Der DBS leistet mit seinen nachhaltigen Verbands- und Vereinsangeboten für rund 618.000 
Mitglieder in über 5.800 Vereinen in 17 Landes- und 2 Fachverbänden einen wirkungsvollen 
Beitrag zur körperlichen und psychischen Gesunderhaltung und Gesundheitsförderung von 
Menschen mit oder mit drohender Behinderung sowie chronischer Erkrankung. Gestützt von 
über 33.000 lizenzierten Übungsleiterinnen und Übungsleitern sowie über 100.000 ehrenamtlich 
tätigen Vereinsmitarbeiterinnen und -mitarbeitern ermöglicht der DBS so allen Menschen mit 
Behinderung über den Sport die selbstbestimmte Teilhabe am Leben in der Gesellschaft.

Der DBS tritt auf allen Ebenen für die Bewahrung der Menschenwürde und die Unversehrtheit 
von Menschen mit Behinderung ein und setzt sich für einen doping- und manipulationsfreien 
Sport ein. Diese Verantwortung beinhaltet auch den Umgang mit dem Thema Prävention von 
und Intervention bei sexualisierter Gewalt in den Strukturen des DBS. Nicht zuletzt aufgrund der 
öffentlichen Diskussionen und der Bekanntgabe von Übergriffen inner- und außerhalb des 
organisierten Sports erhält das Thema derzeit erhöhte gesellschaftliche Aufmerksamkeit und 
veranlasst den DBS mit folgenden Grundsätzen, aktiv gegen sexualisierte Gewalt im Sport, 
Stellung zu beziehen:

Der DBS strebt in seinen Verbands- und Vereinsstrukturen die Schaffung eines geschützten 
Raumes an, in dem Menschen mit Behinderung durch Bewegung, Spiel und Sport ihre 
persönlichen und sozialen Kompetenzen fördern können und der Schutz der (sexuellen) 
Integrität von allen gewahrt wird.

Der DBS toleriert im Umgang mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit oder mit 
drohender Behinderung sowie chronischer Erkrankung keine Gewalt und Diskriminierung in jeder 
Form von Seiten der Trainer(innen), Übungsleiter(innen), Vereinsverantwortlichen oder anderer 
Personen im Umfeld der Verbände und Vereine. Dies schließt die Gewalt unter Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen ausdrücklich mit ein.
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Der DBS wird Maßnahmen zur Vermeidung und Aufklärung von Vorfällen entwickeln, unter 
anderem auch der Ausbau von Angeboten zur Stärkung der Selbstbehauptungskompetenzen 
und Persönlichkeitsentwicklung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit Behinderung 
sowie insbesondere Menschen mit geistiger Behinderung.

Folgende Präventions- und Schutzmaßnahmen bilden den Schwerpunkt der Arbeit des DBS/der 
DBSJ sowie der Landes- und Fachverbände, damit ein effektiver Schutz von Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen mit und ohne Behinderung ermöglicht wird bzw. Gefährdungsmomente 
minimiert werden (...):

Information

| Aufklärung und Information der Mitgliedsorganisationen des DBS, um eine „Kultur des 
Hinsehens“ zu entwickeln

| Benennung einer Ansprechpartnerin/eines Ansprechpartners für das Aufgabengebiet 
„Prävention von und Intervention bei sexualisierter Gewalt im Behindertensport“ auf 
Bundes- und Landesebene

| Sensibilisierung zur Gewaltthematik an Jungen und Männern mit Behinderung

| Erarbeitung und Verbreitung von Handlungsrichtlinien bei Verdachtsmomenten 
Qualifizierung

| Erarbeitung von Lerninhalten für die Aus- und Fortbildung zum Thema „Sexualisierte 
Gewalt im (Behinderten)-Sport“ gegenüber Mädchen, Jungen, Männer und Frauen

| Etablierung der DBS "Weiterbildung: Übungen zur Stärkung des Selbstbewusstseins von 
Mädchen und Frauen mit oder mit drohender Behinderung“ (SGB IX, §44) für 
Übungsleiterinnen B-Lizenz Rehabilitationssport

Verwaltung

| Erarbeitung und Einführung des Ehrenkodexes – für Haupt- und Ehrenamt – zum 
Umgang mit Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen mit Behinderung im Sport zur 
Verdeutlichung der eigenen Verantwortung

| Berücksichtigung von Missbrauchstatbeständen bei der Nominierung von Mitgliedern zu 
nationalen und internationalen Veranstaltungen (z.B. Jugendlager, Weltcups, 
Paralympics) ggfls. auch über die strafrechtlichen Grenzen von Verjährung, Bewährung 
und Verurteilung hinausgehend

| Festlegung von Sanktionen für Täterinnen und Täter bei Feststellung von Tatbeständen

| Überprüfung und Anpassung der Vereins- und Verbandssatzungen sowie der „Richtlinien 
für die Ausbildung im DBS“ hinsichtlich des Auftrages zum Schutz vor Gewalt

| Der DBS identifiziert sich mit den Vorhaben der Umsetzung der Handlungsempfehlungen 
der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe und der Bundesarbeitsgemeinschaft 
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Landesjugendämter zum Bundeskinderschutzgesetz, insbesondere diejenigen zum 
erweiterten Führungszeugnis. Die Umsetzung erfordert eine verbandsspezifische 
Konkretisierung der Handlungssettings.

Vernetzung

| Enge Kooperation mit dem Deutschen Olympischen Sportbund/der Deutschen 
Sportjugend

| Enge Kooperation mit externen Fach- und Beratungsstellen“
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Deutscher Behindertensportverband fordert Beteiligung an Regelwerken 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) fühlt sich in der Frage gemein-
samer Wettkämpfe von nicht behinderten und behinderten Sportlern vom Deutschen Leichtathle-
tikverband (DLV) übergangen. Der für Leistungssport zuständige Vizepräsident des DBS, Karl 
Quade, erklärte in einer DBS-Mitteilung am Montag: „Wir hätten vom DLV erwartet, dass er uns 
an Beratungen über eine Regeländerung beteiligt und unsere Standpunkte in seine Meinungs-
bildung einbezieht.“ 

Der DLV hatte am Wochenende erklärt, seine Regelkommission habe mit Wirkung vom 1. Janu-
ar 2013 die nationale Regel zu Regel 144 des Internationalen Leichtathletikverbandes (IAAF) 
dahingehend präzisiert, „dass Leistungen, die mit technischen Hilfsmitteln erbracht werden, 
getrennt von den Leistungen gewertet werden, die ohne technische Hilfsmittel erbracht werden“. 
Die bisherige Regelung habe darauf abgestellt, ob der Einsatz technischer Hilfsmittel dem 
Athleten einen Vorteil erbringe. „Die Klärung dieser Frage, die jeweils im Einzelfall zu prüfen war, 
überfordert jedoch die Veranstalter von Wettkämpfen angesichts der immer spezielleren Hilfs-
mittel“, erklärte der DLV. Dem-entsprechend solle die neue Regelung die Durchführung der 
Wettkämpfe vor Ort vereinfachen.

„Sportlerinnen und Sportler mit Behinderung sind uns herzlich willkommen. Wir laden sie aus-
drücklich zu Wettkämpfen ein. Es geht mit der neuen Regelung nur darum, Leistungen mit und 
ohne Hilfsmittel getrennt zu werten“ sagte DLV-Präsident Clemens Prokop.

DBS-Vizepräsiden Quade entgegnete, der DLV sei zwar autonom in seinen Entscheidungen, 
aber unter dem gemeinsamen Dach des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) müssten 
sich die Spitzenverbände bei so weitreichenden Fachfragen partnerschaftlich abstimmen „und 
nicht mit voreiligen Veröffentlichungen Frühstarts hervorrufen, mit denen andere Beteiligte 
benachteiligt werden“.

Zu den vom DLV angestrebten Regeländerungen für Athleten und Athletinnen mit Handicaps 
wollte sich Quade, der bei den Paralympics 2012 in London Chef de Mission der deutschen 
Mannschaft war, vorerst nicht äußern. „Es gibt teilweise komplizierte offene Fragen zu klären, 
und das wollen wir gemeinsam tun, bevor wir damit an die Öffentlichkeit gehen“, sagte er. „Sport-
politische Alleingänge sind schädlich, wir müssen aufeinander zugehen und miteinander reden.“

I Kanu: Perlwitz bleibt Vorsitzender des ICF-Wildwasser-Komitees

(DOSB-PRESSE) Beim Kongress des Internationalen Kanu-Verbandes (ICF) in St. Petersburg 
ist Jens Perlwitz in seinem Amt als Vorsitzender des Wildwasser-Komitees bestätigt worden. Der 
Vizepräsident des Deutschen Kanu-Verbandes, der die Funktion seit dem Jahr 2006 innehat, 
setzte sich mit 50 zu 42 Stimmen gegen den Slowenen Andrej Grobisa durch.
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I Siegfried Kaidel als Ruder-Präsident wiedergewählt

(DOSB-PRESSE) Der 61. Rudertag des Deutschen Ruderverbandes (DRV) hat Siegfried Kaidel 
für weitere zwei Jahre als DRV-Vorsitzenden bestätigt. Der Schweinfurter erhielt als einziger 
Kandidat 951 der insgesamt 1092 Stimmen. Damit geht Kaidel in seine dritte Amtszeit. 

Neuer Stellvertreter ist Karsten Bach (Saarbrücken). Vorgänger Dag Danzglock schied nach 
über 20 Jahren Gremienarbeit in verschiedensten Funktionen beim DRV aus. Stellvertretender 
Vorsitzender Finanzen bleibt Torsten Gorski (Kassel). 

I Der Deutsche Tennis Bund trennt sich von Geschäftsführer Brune

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Tennis Bund (DTB) hat den Vertrag mit Geschäftsführer 
Stephan Brune beendet. Brune wird dem Verband weiterhin beratend zur Verfügung stehen. Das 
gab DTB-Präsident Karl-Georg Altenburg vor dem Verbandstag am vorigen Wochenende in Bad 
Neuenahr bekannt. 

I DBB verschenkt Mini-Basketbälle an Vereine

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Basketball Bund (DBB) will sich bei seinen Vereinen für die 
Förderung des Minibasketballs bedanken. In den kommenden Wochen erhalten alle Vereine, die 
mindestens über zehn Teilnehmerausweise verfügen, kostenlose Mini-Basketbälle vom DBB. 
Das gab der Verband am Dienstag in seinem Newsletter bekannt. 

Insgesamt, so heißt es darin,  würden mit dieser Aktion mehr als 1.500 neue Mini-Basketbälle an 
635 Vereine verschenkt. Die Vereine erhalten die Bälle automatisch und müssen sich nicht beim 
DBB melden. 

„Es ist jetzt an der Zeit, das tolle Engagement der Vereine anzuerkennen und zu belohnen. Die 
Vereine sollen spüren, dass der Deutsche Basketball Bund deren großartige Arbeit nicht nur 
bemerkt, sondern sich auch damit beschäftigt, wie man zumindest etwas zurückgeben kann“, 
erklärten DBB-Präsident Ingo Weiss und der für Jugend und Schule zuständige Vizepräsident 
Stefan Raid. 

Offizieller Auftakt der DBB-Aktion ist das Minifestival des Basketball-Verbandes Schleswig-
Holstein am kommenden Sonntag (25. November), in Neumünster. Dort wird Stefan Raid die 
ersten Bälle persönlich an einige Vereinsvertreter übergeben. 

„Wir hoffen sehr, dass wir mit dieser Aktion zusätzliche Motivation dafür schaffen, sich für den 
Mini-Basketball zu engagieren. Denn das ist die Basis unserer Sportart, dort werden die 
wichtigen Grundlagen für eine erfolgreiche Zukunft gelegt“, schließen Weiß und Raid.

Weitere Informationen finden sich online unter www.basketball-bund.de.
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I Klares Bekenntnis zur Inklusion 

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliederversammlung von Special Olympics Deutschland e.V. (SOD), 
der Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behinderung, hat am vorigen Samstag (17. 
November) im Frankfurter Römer eine positive Bilanz für das zu Ende gehende Jahr gezogen.

„Ohne Zweifel waren die Special Olympics München 2012 das herausragende Ereignis“, sagte 
SOD-Präsident Gernot Mittlers in seinem Bericht. „Mit diesen Nationalen Sommerspielen haben 
wir neue Maßstäbe gesetzt: als Erlebnis für die Athletinnen und Athleten, mit der Größenordnung 
der Beteiligung und der Qualität der sportlichen Angebote und mit einer öffentlichen Aufmerk-
samkeit, wie wir sie bei vorherigen Spielen noch nicht erreichen konnten.“ 

Das große strategische Ziel bleibe die Inklusion. Sie sei das originäre Anliegen der täglichen 
Arbeit von SOD, sagte Mittler. „Für uns gehören Menschen mit geistiger Behinderung schon 
immer mitten in die Gesellschaft.“ Der Verband als Kompetenzpartner für den Sport von Men-
schen mit geistiger Behinderung bringe sich darüber hinaus auf vielfältige Weise in die gesell-
schaftliche Debatte zur Inklusion ein. 

Das nächste Großereignis der Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behinderung werde 
bereits intensiv vorbereitet, heißt es in einer SOD-Mitteilung. Thomas Schmid, 1. Bürgermeister 
des Marktes Garmisch-Partenkirchen, habe die Delegierten in den Wintersportort eingeladen, in 
dem vom 14. bis 17. Januar 2013 die Nationalen Winterspiele stattfinden. Dann sollen 700 Athle-
tinnen und Athleten aus ganz Deutschland in sieben Sportarten an den Start gehen. Die Special 
Olympics Garmisch-Partenkirchen 2013 stehen unter dem Motto „Gemeinsam stark“ und neh-
men die Begegnung und das gemeinsame Sporttreiben von Menschen mit und ohne geistige 
Behinderung in den Fokus.

Eine Woche nach den Nationalen Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen beginnen in Pyeong 
Chang in Südkorea, Austragungsort der Olympischen Winterspiele 2018, die Weltwinterspiele 
von Special Olympics. Vom 25. Januar bis 6. Februar 2013 wird auch eine 102 Personen umfas-
sende deutsche Delegation teilnehmen. 

I Der adh zeichnet den Hochschulsport der BTU Cottbus aus

(DOSB-PRESSE) Bei der Vollversammlung des Allgemeinen Deutschen Hochschulsport-
verbandes (adh) am vorigen Sonntag (18. November) hat der adh-Vorstand die BTU Cottbus zur 
„Hochschule des Jahres 2012“ gekürt. Wie der Verband erklärte, würdigt er mit der Auszeich-
nung die hervorragende Einbindung des Hochschulsports in das universitäre Leben, das innova-
tive Sportprogramm sowie die besondere Zusammenarbeit mit dem Bundesverband.

Arne Göring, adh-Vorstand für Breitensport, Bildung und Wissenschaftsarbeit, nannte in seiner 
Laudatio eine Reihe von Gründen für die Auszeichnung. Durch die intensive Einbindung studenti-
scher und ehrenamtlicher Mitarbeiter gelinge es, ein innovatives Sportprogramm mit rund 130 
Kursen pro Woche anzubieten. Göring wies auch auf die hohe Teilnahmezufriedenheit und die 
konstant steigenden Teilnahmezahlen hin. Damit Studierende auch künftig im Sport einen Aus-
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gleich zum Studium finden könnten, würden zudem die Sportstättenkapazitäten regelmäßig er-
weitert und modernisiert. Außerdem trage der Cottbuser Hochschulsport durch sein großes 
sportpolitisches Engagement maßgeblich zur Vernetzung und Entwicklung des Hochschulsports 
im Land Brandenburg bei.

Hervorragend sei auch die Bilanz des Cottbuser Hochschulsports im Wettkampf- und Leistungs-
sport: Studierende der „Partnerhochschule des Spitzensports“ vertreten als studentische Kader-
athleten ihre Hochschule seit Jahren erfolgreich bei nationalen und internationalen Wettkämpfen. 
Betreut und begleitet werden sie dabei von Bernhard Laws, der sie vorbildlich bei der Vereinba-
rung von Studium und Spitzensport unterstützt. Darüber hinaus richtet der Hochschulsport regel-
mäßig nationale Wettkampfsportveranstaltungen aus, die sich durch ein hohes Organisations-
niveau auszeichnen. 

I Sporttaucher verabschieden neues Leitbild

(DOSB-PRESSE) Die Mitgliederversammlung des Verbandes Deutscher Sporttaucher e.V. 
(VDST) hat am vergangenen Wochenende in Erfurt einstimmig das neue Leitbild verabschiedet. 
Zudem seien wichtige Satzungsänderungen auf den Weg gebracht worden, heißt es in einer 
Verbandsmitteilung.

„Unser neues Leitbild spiegelt hervorragend die Vielfalt des VDST wider. Wir, der VDST, sind der 
Tauchsportfachverband und die kompletteste Ausbildungs-organisation für den Tauchsport – 
dazu gibt es keine Alternative“, sagte VDST-Präsidenten Franz Brümmer. „Das neue Leitbild wird 
in den kommenden Jahren einen zuverlässigen Rahmen für die Ziele und Strategien des VDST 
sowie unser organisatorisches Handeln bieten.“

Anlässlich der Reform des Deutschen Sportabzeichens pünktlich zum 100-jährigen Jubiläum 
wierde das Leistungsabzeichen Flossenschwimmen zukünftig als Teilleistung des Sportabzei-
chens anerkannt sagte Hoffmann. „Für uns, den VDST, ist diese Neuerung ganz wesentlich und 
macht unser Leistungsabzeichen Flossenschwimmen auch für neue Zielgruppen attraktiv und 
somit zukunftsfähig.“

I LSB Nordrhein-Westfalen: Neue Online-Seminare zur Vereinsarbeit

(DOSB-PRESSE) Für das neue Format zur Unterstützung der qualifizierten Arbeit in den Sport-
organisationen genügt auch ein Internetzugang: Der Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfa-
len hat vor kurzem ein Online-Seminar – kurz „Webinar“ genannt – zum Thema „Mitarbeiter-
gewinnung und -bindung“ veranstaltet, bei dem unter anderem Qualifizierungsangebote für 
weitere Engagierte erschlossen werden sollen. 

„Mit solchen Webinaren positionieren wir uns als Dienstleister auch bei virtuellen Interessenten, 
die unsere Termine nicht persönlich wahrnehmen können. Damit wollen wir noch mehr Füh-
rungskräfte und Entscheider, aber zukünftig auch Übungsleiter in den Vereinen erreichen“, sagte 
Claus Weingärtner, Gruppenleiter Wissensmanagement und Neue Medien beim LSB.
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Bei der von rund 40 Personen besuchten Auftaktveranstaltung hatte der Neusser Diplom-Sport-
ökonom Dirk Schröter über Details rund um ehrenamtliches Engagement informiert und konkrete 
Tipps für die Vereinsarbeit gegeben. 

Bisher durchgeführte und aufgezeichnete Webinare sowie der Kalender für weitere Veranstaltun-
gen sind online unter www.vibss.de hinterlegt.

I LSB Sachsen veranstaltet Fachtagung „Fit und aktiv im Alter“ 

(DOSB-PRESSE) Kürzlich haben sich eingeladene Vertreter aus den Bereichen Sport, Politik 
und Gesundheit zur Fachtagung „Fit und aktiv im Alter“ des Landessportbundes Sachsen in 
Dresden getroffen. Die Veranstaltung stand ganz im Zeichen des „Europäischen Jahres des 
aktiven Alterns und der Solidarität zwischen den Generationen“ und der Bedeutung körperlicher 
Aktivität für ältere Menschen. So sagte die Vizepräsidentin Breitensport/Sportentwicklung, Petra 
Tzschoppe: „Zum Sporttreiben bin ich zu alt, gilt als Argument längst nicht mehr.“

Fit und aktiv im Alter: Das Thema gewinne immer mehr an Bedeutung, und keiner könne sich 
ihm entziehen, heißt es in einer Mitteilung des LSB. Auch für den Landessportbund bleibe Sport 
mit Älteren weiter eine lohnenswerte Herausforderung. Dazu habe die Fachtagung einen sehr 
guten Beitrag leisten können. Auch die Vorsitzende der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senio-
renorganisationen (BAGSO), Prof. Ursula Lehr betonte: „Nicht das Alter macht krank, sondern zu 
wenig Bewegung.“ Dabei unterstrich sie die Rolle des organisierten Sports für die Gesellschaft.

Workshops beschäftigten sich mit der Gewinnung neuer Zielgruppen und mit Anforderungen an 
Praxisangebote. Hier konnten die Teilnehmer mit dem Leiter des DOSB-Projektes „AUF (Aktiv 
Und Fit) Leben“, Florian Kaiser, und mit Gudrun Paul vom Sächsischen Turnverband praxisnah 
über Erfahrungen und Erkenntnisse beim Sport mit Älteren diskutieren. Auch kleine eingebaute 
eigene Bewegungserfahrungen sollten für das Thema sensibilisieren.

Weitere Informationen können per Mail an Brandt@sport-fuer-sachsen.de angefordert werden.

I Peter Gösel bleibt Präsident des LSB Thüringen

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Thüringen geht mit stabiler finanzieller Basis und 
teilweise umstrukturierter Führungsmannschaft in die nächsten drei Jahre. Der 8. Landessport-
tag in der Landessportschule Bad Blankenburg wählte am Samstag (17. November) einstimmig 
den bisherigen LSB-Präsidenten und einzigen Kandidaten Peter Gösel auch für die nächste 
Legislaturperiode. Gösel führt den LSB seit 1994.

Neben der Wahl stand die langfristige strategische Ausrichtung im Breiten- und Spitzensport im 
Mittel-punkt der Mitgliederversammlung. Die 113 Delegierten beschlossen ein Organisations-
entwicklungskonzept 2020 und als Teil daraus „eine neue moderne Satzung zur zeitgemäßen 
und weiterhin erfolgreichen Aufstellung des Thüringer Sports“, wie es in einer LSB-Mitteilung 
heißt.
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Im Rahmen einer neu beschlossenen Satzung des LSB Thüringen wurden einige Funktionen der 
Mitglieder des Präsidiums umbenannt oder neu geschaffen. So gibt es erstmals innerhalb des 
Gesamtpräsidiums ein geschäftsführendes Präsidium mit sieben Mitgliedern, „um entschei-
dungsfähiger zu sein“. Wiedergewählt wurden als Vize-Präsidenten Lutz Rösner (Leistungssport) 
und Marion Seeber (Bildung/Ehrenamt). Neu als Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung ist 
Dirk Eisenberg dabei. Olaf Eberhardt, bisher Schatzmeister, ist Vizepräsident im neu benannten 
Bereich Finanzen. Neben LSB-Hauptgeschäftsführer Rolf Beilschmidt gehört dem geschäftsfüh-
renden Präsidium auch Cornelia Nitzpon als Vorsitzende der Thüringer Sportjugend an. Nitzpon 
war beim Landesjugendtag am 22. September gewählt worden. 

Das Gesamtpräsidium wird erweitert durch die bestätigten Mitglieder Wolfhardt Tomaschewski 
vom Thüringer Fußball-Verband (Beisitzer für den mitgliederstärksten Sportfachverband), Klaus 
Eidam (Sportstätten, Sport und Umwelt) und Uwe Jahn. Der Vorsitzende des Kreissportbundes 
Greiz übernimmt gemeinsam mit Wilfried May (Präsident des Thüringer Tennisverbandes) den 
Vorsitz der Konferenzen der Kreis- und Stadtsportbünde sowie Sportfachverbände. 

Nicht mehr angetreten war Heinz-Jochen Spilker, seit 1991 Mitglied im LSB-Präsidium und ab 
1997 in der Funktion des Vize-Präsidenten Recht tätig. Rechtsanwältin Anke Schiller-Mönch ist 
nun Präsidi-umsmitglied Recht. Auch die Präsidiumsmitglieder Ute Oberhoffner (Kinder- und 
Jugendsport), Ronald Röder (Bildung und Personalentwicklung) sowie Manuela Siegfried (Frau-
en und Gleichstellung im Sport) standen für die nächste Legislaturperiode nicht mehr zur Verfü-
gung. Nachfolgerin von Siegfried ist die Sportbeauftragte der evangelischlutherischen Kirche, 
Barbara Reichert, die anderen beiden Aufgabenbereiche wurden anderen Ressorts zugeordnet. 

I LSB Brandenburg begrüßt steigende Sportförderung

(DOSB-PRESSE) Die Sportförderung im Land Brandenburg wird von 15 auf 16 Millionen Euro 
erhöht. Das hat der Brandenburger Landtag in der vorigen Woche (13. November) beschlossen. 
In einer Mitteilung begrüßte der Landessportbund (LSB) Brandenburg diese Entscheidung. Er 
sehe die vor drei Jahren begonnene Diskussion um die Höhe der Sportförderung auf einem 
guten Weg, heißt es darin.

Der Präsident des Landessportbundes Brandenburg Wolfgang Neubert erklärte dazu: „Die 
Erhöhung der Sportförderung um eine Million Euro ist ein wichtiges Signal und eine absolute 
Notwendigkeit, damit der Sport im Land Brandenburg auch weiterhin eine so wichtige gesell-
schaftliche Rolle spielen kann. Sport ist Jugendarbeit, er schafft Vorbilder, hilft bei der Integration 
und ist gleichzeitig ein wichtiges Hilfsmittel gegen Intoleranz und Gewalt.“

Mit dem Geld werde es auch in Zukunft möglich sein, allen Brandenburgern vielfältige Möglich-
keiten anzubieten, sich nach ihren Vorlieben und Fähigkeiten sportlich zu betätigen, an Sportver-
anstaltungen teilzunehmen und Sport als kulturelles Ereignis zu erleben, ergänzte Neubert. „Au-
ßerdem können weiterhin unsere Nachwuchssportler optimal betreut, Talente gefunden und 
geför-dert sowie unsere Sportstätten modernisiert werden.“ Das Geld sei zudem für die Weiter-
entwicklung des Behindertensports eine wichtige Voraussetzung.
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Neubert machte aber auch deutlich, dass es trotz zusätzlicher Gelder keine neuen Projekte oder 
großen Veränderungen geben könne. „Die Erhöhung der Sportförderung ist eine Kompensation 
von Leistungen, die in den vergangenen Jahren Kürzungen zum Opfer fielen, wie zum Beispiel 
das Projekt ‚Schule Verein‛. Der weitaus größere Teil wird jedoch als Ausgleich für gestiegene 
allgemeine Kosten und Tarifanpassungen benötigt“, sagte er.

In den rund 3000 Brandenburger Sportvereinen sind aktuell über 317.000 Mitglieder aktiv, gab 
der LSB bekannt. Trotz sinkender Einwohnerzahlen sei diese Zahl seit Jahren kontinuierlich 
gewachsen – seit 2005 um mehr als zwölf Prozent.

I LSB Niedersachsen zeichnet erfolgreiche Sportverein aus

(DOSB-PRESSE) Der WSC Neuhaus, die RSG Langenhagen, der TSV Westerhausen-Föcking-
hausen und die TSG 07 Burg-Gretesch haben den Vereinspreis 2012 „Der erfolgreiche Sport-
verein“ des Landessportbundes (LSB) Niedersachsen gewonnen. Fast 100 Vereine hatten sich 
an dem Wettbewerb in vier Kategorien auf Basis der Mitgliederzahlen beteiligt. Den Sonderpreis 
für das beste Casting, ein Bericht in der Sendung „Guten Abend RTL“, gewann der Verein 
Linden Dudes aus Hannover.

Der LSB hatte den Wettbewerb in den vier Kategorien „bis 100“, „101-500“, „501-1500“ und „über 
1500 Mitglieder“ zum zweiten Mal ausgeschrieben. Unter dem Motto „Sportvereine von heute! 
Aktiv – flexibel – erfolgreich!“ waren Beispiele für erfolgreiche Vereinsarbeit – etwa bei der Mit-
gliedergewinnung oder Angebotsgestaltung – gesucht. Der LSB-Vereinswettbewerb ist mit 
Preisen im Gesamtwert von 20 000 Euro dotiert und wird gefördert von Sport Thieme, LSB-
Life.de und RTL Nord.

I Glücksspiel: LSB Hessen regt mehr Spielraum für Werbemaßnahmen an

(DOSB-PRESSE) Der Präsident des Landessportbundes (LSB) Hessen, Rolf Müller, hat vor 
einer für den Sport negativen Entwicklung der staatlichen Sportwetten- und Lotto-Umsätze in 
Hessen gewarnt. Der LSB sei der größte Destinatär dieser Mittel und müsse leider feststellen, 
dass jetzt gegen Jahresende bereits 900.000 Euro weniger Erträge erzielt wurden als im Vorjahr, 
sagte Müller in einer LSB-Mitteilung. „Das ist für die größte Personenvereinigung in Hessen 
kaum zu verkraften.“ Offensichtlich habe der Euro-Jackpot bisher nicht das positive Ergebnis 
gebracht, das sich viele von ihm erhofft hätten.

Wichtig sei es aber auch, den staatlichen Lottogesellschaften wesentlich mehr Spielraum für 
Werbemaßnahmen einzuräumen als bisher, ergänzte Müller. Denn auf diesem wichtigen Feld 
gebe es einen erheblichen Wettbewerbsnachteil gegenüber anderen Anbietern.

„Ich erwarte von einer attraktiven, erweiterten Werbemöglichkeit von Lotto Hessen auch eine 
Umsatzsteigerung“, sagte er. Aus seiner Sicht würden gegenwärtig alle Bemühungen der staat-
lichen Lotto-Gesellschaft, ideenreich und sichtbar für ihr Produkt zu werben, äußerst restriktiv 
von den Aufsichtsbehörden „gebremst“.
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I LSB Hessen: Hoher Informations- und Beratungsbedarf bei der „sportinfa“

I Mehr als 1000 Besucher besuchen die 65 Aussteller, 26 Veranstaltungen und 60 
Foren

(DOSB-PRESSE) Sportentwicklung birgt eine Fülle von Herausforderungen. Die 4. sportinfra des 
Landessportbundes (LSB) Hessen belegte den hohen Beratungsbedarf für Vereine und Kommu-
nen bei den Themen Energie, Umwelt und nachhaltiger Sportstättenbau. Die zweitägige Veran-
staltung am 14./15. November in der Sportschule des LSB in Frankfurt, ist längst keine simple 
Sportstätten-Messe mit integrierten Fachforen mehr sondern lebendiges und zukunftsfähiges 
Netzwerk.

65 Aussteller und Anbieter von Energie- und Umwelttechnik und -Beratung sowie Sportstätten-
bau, und mehr als 1000 Fachleute aus Landreisen, Kommunen, Verbänden und Vereinen – vom 
Landrat über Bürgermeister bis zum Umweltbeauftragten – knüpften in 26 Veranstaltungen und 
60 Foren an diesem Netzwerk. Trotz des wachsenden Bewusstseins für Natur, Umwelt,  Res-
sourcen, Nachhaltigkeit und Effizienz sind die Herausforderungen sowie Informations- und 
Beratungsbedarf groß.

Die Hürden sind zahlreich. Veraltete, sanierungsbedürftige Sportstätten – mit unwirtschaftlichen 
Energiebilanzen – von den 10 000 Anlagen in Hessen zum Beispiel stammen die meisten aus 
den sechziger und siebziger Jahren.

Galoppierende Energiekosten. Finanzierungsprobleme. Erosionen in der Vereinslandschaft. Die 
Verarmung der öffentlichen Hand. Die verwirrende Vielzahl von Fördertöpfen, die immer häufiger 
Sportanlagen aussparen, auf kurzlebige Projekte ausgelegt sind oder stolze Eigenleistungen der  
Vereine voraussetzen.

Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung im Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB), bei der sportinfra Partner des LSB, beglückwünschte deshalb den LSB, 
„dass er dieses Veranstaltungsformat fortführt“. Schneeloch zeigte auf, wo der Schuh drückt: 
„Der Sport ist  zunehmend Steuerungsproblemen in Politik und Ökonomie ausgesetzt und Ver-
werfungen im Finanz- und Kreditbereich.“ Dennoch bringe die Vereinsbewegung ein umfassen-
des gesellschaftspolitisches Leistungsspektrum ein.

„Unser Sportsystem ist Bestandteil einer turbulenten Umwelt“, sagte Schneeloch. Demografi-
scher Wandel, die Folgen des Klimawandels sowie die Krise der öffentlichen Finanzen prägten 
diese Turbulenzen. Sporttrends und Überalterung blieben nicht ohne Folgen für die Sportstätten-
versorgung, Sporträume differenzierten sich aus. „Der Vereins- und Schulsport wird auch weiter-
hin funktionale wohnortnahe und zeitgemäße Sportstätten benötigen – hier besteht ein umfas-
sender und milliardenschwerer Modernisierungsstau.“ Schneeloch sah wachsenden Bedarf für 
urbane Sporträume. „Bei der Stadtentwicklung sollte der Sport eine größere Rolle spielen. Nir-
gendwo in der Welt ist die städtische Lebensform so prägend wie in Deutschland“, sagte er. 

Einen Schwerpunkt bei der 4. sportinfra bildete 2012 nachhaltige Sportentwicklungsplanung. 
Ralf-Rainer Klatt, Vizepräsident Sportentwicklung im LSB: „Den Erhalt der Sportstätten, die 
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qualitative Verbesserung beziehungsweise Anpassung an die aktuelle Sportentwicklung, die 
Schaffung von Sport-, Spiel-, Freizeit- und Erholungsräumen für Kinder- und Jugendliche und 
Erwachsene, besonders auch für ältere Menschen, sehen wir als zentrale Zukunftsaufgaben.“

All das eröffnet auch einen lukrativen Markt, und verlangt Verantwortungsbewusstsein. Auch 
immer mehr Unternehmen Wissenschaftler und Professoren sowie Fachleute bringen sich in die 
Prozesse und Beratung ein. Professor Heinz Zielinski, Abteilungsleiter Sport im Hessischen 
Ministerium des Inneren und für Sport, zugleich Vizepräsident Ausbildung des LSB, erkannte: 
„Diese Messe macht deutlich: Wir brauchen in Zukunft die Vernetzung mit der Politik und den 
Unternehmen, um im Sport neue Impulse zu setzen. Das ist die Zukunft im Sport.“ 

Die Probleme werden dringender. Beispiel Klimawandel: Thomas Schmidt, Präsident des 
Hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie, sagte: „Der Klimawandel ist schon da. Das 
Ökosystem wird sich verändern.“ Deutlich niederschlagsreichere Winter (die Folgen sind Über-
schwemmungen). Lineare Erwärmung, trockenere, heiße Sommer, damit Bedarf Bewässerung, 
Beschattung, Kühlung oder Beleuchtung von Anlagen und Hallen. Aber auch Gesundheitsrisiken 
(Hautkrebs) und höhere Sterblichkeitsrate (bei Älteren) bei Hitze: All das lasse Vereine, Kommu-
nen und Gesellschaft nicht unberührt. Schmidt: „Ich bin überzeugt, davon, dass der Klimawandel 
ein ganz wesentlicher Treiber der Sportentwicklung sein wird.“

Eine Fülle von vorbildlichen Projekten, Beratungsplattformen und Preisen schärft inzwischen das 
Bewusstsein und gibt Impulse. Auch die Wirtschaft zeigt sich kooperativ: Arbeitsdirektor Michael 
Müller vom Co-Veranstalter Fraport AG, unterstrich das kostenlose Beratungsangebot des Flug-
hafenbetreibers für Vereine zu den Themen Energie und Umwelt und Sportstätten. Damit möchte 
das Unternehmen zur Entwicklungen einer nachhaltigen, intelligenten und effizienten Infrastruk-
tur betragen. 

Marie-Luise Wolff-Hertwig, Vertriebsvorstand des Energieversorgers Mainova AG, sieht in der 
Nachhaltigkeit den Markenkern in der Sportentwicklung: „Heute geht es darum, dass Sportstät-
ten, Sportanlagen und Clubhäuser effizient betrieben werden.“ Der Umweltpartner des LSB hat 
mit dem Mainova-Klima-Förderprogramm 2011 allein 446 Projekte unterstützt beim Öko-Check, 
der Effizienz-Steigerung und CO2-Reduzierung. Solartechnik, kleine Kraftwerke und 
Wärmepumpen werden gefördert.

Zwei neue Wettbewerbe und Preise erweitern das Projekt „Hessen aktiv 100 Sportvereine für 
den Klimaschutz“. Dieses wurde im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes entwickelt. 
Das Hessische Sozialministerium prämierte auf der sportinfra nun FFV Sportfreunde 04 Frank-
furt, FTG Frankfurt und TV Seckbach im Wettbewerb „Mit vereinten Kräften für unser Klima“ mit 
Sachpreisen im Wert von 10 000 Euro.

Die Fraport AG unterstützt die neue Initiative „Sieben Sterne für den Klimaschutz“. Jens Prüller, 
im Ressort Sportinfrastruktur des LSB Berater, sagte: „Das ist ein Qualitätssiegel. Es belohnt 
Anstrengungen beim Stromverbrauch, Wärmeschutz- und Erzeugung, Controlling/Management 
und die Gesamtbilanz.“ Die drei Sieger und zwei Sonderpreisträger wurden mit jeweils 1000 Euro 
prämiert. Der Kanu-Club Fulda, die Tennisabteilung des SV Dreieichenhain und SV Allendorf/ 
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Eder. Der MTV/FC Vernawahlshausen wurde für die Modernisierung und vereinsübergreifende 
Nutzung des Vereinsheims prämiert, der Tennisclub Bad Vilbel für wegweisende Modernisierung 
und Erweiterung der Vereinshalle. Hans-Peter Seubert
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  TIPPS UND TERMINE

I „Die Chinesen Europas“: Tischtennis-Nationalteam im Dokumentarfilm

(DOSB-PRESSE) Am 3. Dezember hat in Düsseldorf der Dokumentarfilm „Die Chinesen 
Europas“ über das deutsche Herren-Nationalteam bei den LIEBHERR Team-Weltmeisterschaf-
ten in Dortmund Premiere. 

Filmemacher Milan Skrobanek lädt dazu ein ins Atelier-Kino im Savoy-Theater Düsseldorf (Graf 
Adolf Str. 47, 40210 Düsseldorf), Filmbeginn ist um 19 Uhr. Neben dem Regisseur wird Herren-
Bundestrainer Jörg Roßkopf dabei sein und für Interviews zur Verfügung stehen. Kostenlose 
Presse-Eintrittskarten, die an der Abendkasse hinterlegt werden, können bis Donnerstag, 22. 
November, formlos per E-Mail an hinz.dttb@tischtennis.de reserviert werden. Zur Einstimmung 
auf den Film gibt es bei youTube den 1:30-minütigen Teaser zu sehen.

Die Kauf-DVD ist ab Dezember erhältlich. Ein kostenloses Rezensionsexemplar kann ebenfalls 
per E-Mail bestellt werden. Weil die DVD sich gerade in der Produktion befindet, kann es bis zum 
Versand noch einige Tage dauern.

Über den Film

Der knapp 90-minütige Dokumentarfilm „Die Chinesen Europas“ zeigt all das, was den üblichen 
Fernsehkameras verwehrt bleibt: bisher nie gesehene Bilder vom harten Training, intime 
Interviews mit den Stars, Pressetermine, Massagen, Mannschaftssitzungen und die WM-Tage 
vom Frühstück bis zu den Taktikbesprechungen kurz vor Spielbeginn. Gepaart mit 
actiongeladenen und spannenden Montagen aller WM-Spiele, die uns das Großereignis in der 
ausverkauften Dortmunder Westfalenhalle näher bringt, setzt „Die Chinesen Europas“ neue 
Maßstäbe in der Sportdokumentation.

„Die Chinesen Europas“ ist der erste Langfilm des Regisseurs Milan Skrobanek, der an der 
Hochschule für bildende Künste Hamburg von seinen Professoren Wim Wenders (Der Himmel 
über Berlin, Pina) und Pepe Danquart (Höllentour, Am Limit) betreut wurde.

Der Filmemacher

Milan Skrobanek, geboren 1984 in Ahlen/Westfalen, begann bereits im Alter von vier Jahren mit 
dem Tischtennissport. In seiner Schüler- und Jugendzeit nahm er für den WTTV regelmäßig an 
nationalen und internationalen Turnieren teil und spielte für die DJK Borussia Münster in der 
Regionalliga. Im Laufe seiner Karriere war er unter anderem Trainingspartner bzw. Teamkollege 
von Christian Süß sowie Japans Topspielern Jun Mizutani und Seiya Kishikawa.

In seinem Abschlussfilm „Die Chinesen Europas“ nutzt er die Fachkenntnisse seiner eigenen 
sportlichen Vergangenheit, „die bei mir bis heute extreme Spuren hinterlassen hat“ (Milan 
Skrobanek). Er ist sicher: „Tischtennis ist aus vielerlei Gründen eine der filmischsten Sportarten 
unserer Zeit ist. Aber kaum ein anderer Sport leidet an einer größeren Diskrepanz zwischen 
filmischem Potenzial und qualitativ adäquater Visualisierung in der Film- und Fernsehbranche.“
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I DBS ehrt Behindertensportler des Jahres 2012

(DOSB-PRESSE) Die Online-Wahl der Behindertensportler des Jahres 2012 ist zu Ende. Am 24. 
November 2012 ehrt der Deutsche Behindertensportverband (DBS) die erfolgreichsten Athleten 
des Jahres 2012 im Deutschen Sport & Olympia Museum in Köln (Zollhafen 1, Rhein-auhafen). 

Der DBS lädt zur Berichterstattung darüber ein. Im Anschluss an die Ehrungen, ab etwa 20:30 
Uhr gibt es die Möglichkeit, kurze Interviews zu führen und weitere Fotos zu machen. Für die 
Kolleginnen und Kollegen, die sich noch nicht akkreditiert haben, ist eine kurzfristige Anmeldung 
noch bis zum 22. November per Mail an hauf-rintelmann@dbs-npc.de möglich.

Um 19:00 Uhr eröffnet DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher die Veranstaltung. Der Abend 
wird moderiert von der Sportjournalistin Jana Thiel. 

I Deutscher Ski-Verband lädt zur Winterauftakt-Pressekonferenz

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Ski-Verband (DSV) lädt für den 6. Dezember zu seiner traditio-
nellen Winterauftakt-Pressekonferenz in das Haus des Ski nach Planegg ein (82152 Planegg, 
Hubertusstraße 1). Die Veranstaltung beginnt um 11:00 Uhr. Bis gegen 12:30 Uhr geht es vor 
allem um das Thema Sicherheit, um Präventionshinweise und Ausrüstungstipps für Endverbrau-
cher: Außerdem wird eine Studie der Deutschen Sporthoch-schule Köln „Skifahren ist gesund“ 
vorgestellt. Als Gesprächspartner nehmen u. a. Prof. Hanns Michael Hölz (Vorsitzender DSV 
aktiv) und Prof. Ralf Roth (Vorsitzender des Beirats für Umwelt und nachhaltige Skisportent-
wicklung) teil. 

Der DSV bittet um Anmeldung zur Pressekonferenz per Mail an kontakt@ski-online. Weitere 
Infos gibt es online unter www.ski-online.de/presse. Auf dem Presseserver finden sich ab dem 6. 
Dezember (Sperrfrist 17 Uhr) auch die Pressemappe.

I Trainingsfläche für Krebspatienten an der Uniklinik Köln eröffnet

(DOSB-PRESSE) Körperliche Aktivität hat einen positiven Einfluss auf diverse onkologische 
Erkrankungen. Um diesen Zusammenhang näher zu untersuchen, entstand aus der Kooperation 
der Deutschen Sporthochschule Köln und des Centrums für Integrierte Onkologie an der Unikli-
nik Köln ein deutschlandweit einzigartiges Projekt: die „Onkologische Trainingstherapie" (OTT). 
Ziel des Projektes ist es, wissenschaftliche Erkenntnisse in die therapeutische Praxis umzuset-
zen und Trainingsempfehlungen für die häufigsten Krebserkrankungen zu entwickeln.

Früher galt für Krebspatienten: möglichst schonen und wenig Belastung! Das ist mittlerweile 
überholt. Heute sind Medizin und Wissenschaft von einem positiven Zusammenhang zwischen 
körperlicher Aktivität und der Verfassung beziehungsweise Psyche von Krebserkrankten über-
zeugt. Um diese Zusammenhänge wissenschaftlich vertieft zu untersuchen, wurde Montag (15. 
November) in den Räumen der Frauenklinik der Uniklinik Köln eine Trainingsfläche ausschließ-
lich für Krebspatienten offiziell eröffnet. Darüber hinaus soll mit diesem Modellprojekt die Umset-
zung neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse in die therapeutische Praxis überprüft werden.
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I Neue Angebote zur Suchtvorbeugung für Vereine und Schulen

(DOSB-PRESSE) Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) ist seit vielen 
Jahren Partner des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) für das Thema Suchtvorbeugung. Das 
gemeinsame Ziel ist es, Kinder und Jugendliche stark zu machen für ein suchtfreies und selbst-
bestimmtes Leben. Weil Schulen und Vereine hierzu einen wichtigen Beitrag leisten können, 
beteiligt sich die BZgA bei DFB-DOPPELPASS 2020. Diese Initiative des DFB ruft Schulen und 
Vereine zur Zusammenarbeit auf und will sie zu gemeinsamen Aktivitäten auf und neben dem 
Fußballplatz motivieren. Die BZgA bietet dabei zahlreiche attraktive Unterstützungsangebote für 
Schulen und Vereine – die kostenlos zu bestellen sind.

Für Vereine: „Kinder stark machen“ und „Alkoholfrei Sport genießen“ 

Vereine, die im Kinderfußball, von den Bambini bis zu den D-Junioren, aktiv sind, sind eingela-
den, eine Veranstaltung unter das Motto „Kinder stark machen“ zu stellen – das kann ein Ver-
einsfest, die Weihnachtsfeier der Juniorenabteilung, ein Hallenturnier oder ein anderes Projekt 
sein. Beim „Kinder stark machen“-Team kann eine kostenlose Materialbox bestellt werden, die 
neben Informationsmaterialien u.a. auch T-Shirts und ein Banner „Kinder stark machen“ enthält.

Auch die Aktion „Alkoholfrei Sport genießen“, bei der das Vorbildverhalten der Erwachsenen im 
Verein im Vordergrund steht, bietet eine kostenlose Aktionsbox, die neben Informationsmateria-
lien ebenfalls T-Shirts und ein Banner enthält. Das Mitmachen ist ganz einfach: Der Verein 
erklärt eine Sportveranstaltung, ein Turnier oder ein ganzes Wochenende für „alkoholfrei“ und 
verzichtet rund um seine Sportveranstaltungen auf den Konsum von Alkohol.

Für Schulen: „Kinder stark machen“ und „Null Alkohol – Voll Power“ 

Auch für Schulen bietet die BZgA Materialien für Veranstaltungen und Projekte an, die durch 
Unterrichtsmaterialien ergänzt werden können und die sich auch eignen, das Interesse der Eltern 
für das wichtige Thema Suchtvorbeugung zu wecken. Im Mittelpunkt stehen die Persönlichkeits-
entwicklung und die Förderung der Lebenskompetenz. Besonders die Grundschulen und die 
Sekundarstufe 1 sind eingeladen, eine Veranstaltung, z.B. das Sportfest, ein Fußballturnier oder 
den Elternabend, unter das Motto „Kinder stark machen“ zu stellen. 

Mit einem neuen Angebot bietet die BZgA das Thema Alkohol im Unterricht oder im Rahmen 
einer Projektwoche mit Schülerinnen und Schülern ab zwölf Jahren an. Hierzu hat die BZgA eine 
Materialbox zum Thema „Null Alkohol – Voll Power“ entwickelt. Diese enthält Tipps und Hinwei-
se, wie das Thema in der Schule altersgerecht umgesetzt werden kann. Die Materialien eignen 
sich gut für die eigenständige Erarbeitung des Themas Alkoholprävention. Zusätzlich enthält die 
Box Giveaways zur Weitergabe an die Schülerinnen und Schüler.

Unter allen Schulen und Vereinen, die bis zum 31. Januar 2013 ein Unterstützungspaket für 
eines der Angebote bestellen, verlost die BZgA drei Gutscheine für Klassenfahrten oder Ver-
einsausflüge im Wert von je 500 Euro. Dabei ist das Bestelldatum entscheidend: Bereits jetzt 
können die Pakete für Veranstaltungen oder Aktionen in 2013 vorbestellt werden. 

Weitere Infos gibt es unter www.kinderstarkmachen.de und www.alkoholfrei-sport-geniessen.de. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sport um jeden Preis? Umfrage unter Freizeitsportlern

I Viele bleiben trotz Schmerzen und Erkältungskrankheiten am Ball 

Eine Forsa-Umfrage im Auftrag der Techniker Krankenkasse (TK) zeigt, dass besonders die 
jüngeren Freizeitsportler sorglos sind, wenn es um den eigenen Umgang mit Medikamenten 
beim Sport geht. Sechs von zehn unter 25-Jährigen (63 Prozent) finden es in Ordnung, bei 
Training und im Wettkampf Schmerzmitteln oder Erkältungspräparaten einzunehmen.

Die Untersuchung, deren Ergebnisse an diesem Montag (19. November) veröffentlicht wurden, 
zeigt: Fast jeder Dritte (29 Prozent) hat schon selbst zu Schmerzmitteln gegriffen, jeder Vierte 
(24 Prozent) zu Erkältungspräparaten. Medizinisch notwendig war dies nach eigener Aussage 
jedoch nur bei zwei Prozent von ihnen. Viele Erkältungsmittel enthalten allerdings anregende 
Wirkstoffe, die auch im Sport einen leistungssteigernden Effekt haben können. Jeder zwölfte 
unter 25-Jährige (acht Prozent) hat sich sogar schon Präparate zur Leistungssteigerung im 
Internet bestellt. Und jeder Zehnte sagt: Um meine Leistung zu verbessern, ist mir „jedes Mittel 
recht“.

Schneller, stärker, ausdauernder: Schon 18-Jährige fragen in den einschlägigen Internetforen 
nach Tipps und Tricks beim Doping – und etliche Mittel sind im Internet nur einen Mausklick ent-
fernt. Oder sie sind sogar frei verkäuflich in jeder Apotheke zu bekommen. Für manchen viel-
leicht ein Grund mehr, bei einer Schniefnase nicht auf seinen Körper zu hören. Laut Forsa-Um-
frage der TK trainieren allein 40 Prozent der hessischen Sportler trotz Erkältung weiter. Bundes-
weit lassen sich besonders die jüngeren Sportler zwischen 18 und 25 Jahren durch eine Erkäl-
tung nicht bremsen: Nur jeder Zweite (50 Prozent) legt eine Sportpause ein, um den Infekt kom-
plett auszukurieren. Genauso sieht es bei den Senioren ab 66 Jahren aus. Auch von ihnen gab 
nur gut die Hälfte (51 Prozent) an, erst nach Abklingen der Symptome wieder mit dem Sport zu 
beginnen. 

Wer jedoch auf diese Weise einen Infekt verschleppe, gehe ein hohes Risiko ein, denn die 
häufigsten Ursachen von Herzmuskelentzündungen seien ganz normale Erkältungsviren, heißt 
es in einer Mitteilung der TK. „Und auch Streptokokken, die Haupterreger bei Mandelentzündun-
gen, können zu Infekten an der Herzinnenhaut oder den Herzklappen führen, wenn die Mandel-
entzündung nicht konsequent auskuriert wurde", sagt Daniela Bürger, Präventionsexpertin der 
TK in Hessen.

Hart im Nehmen sind Hessens Freizeitsportler auch, wenn sie sich akut am Bewegungsapparat 
verletzt haben, beispielsweise mit einer Bänderdehnung oder einem verstauchten Knöchel. Nur 
jeder zweite hessische Freizeitsportler gönnt seinem Körper dann eine Verschnaufpause, wie die 
Umfrage weiter zeigt. Insgesamt sind Schmerzen für viele ein steter Begleiter: Mehr als die Häl-
fte der Sportler in Hessen (54 Prozent) kennt Knie-, Rücken-, Hüft- oder Fußschmerzen beim 
Training, 44 Prozent von ihnen haben sich schon einmal eine leichtere Verletzung wie eine Prel-
lung, Bänderdehnung oder Verstauchung zugezogen.
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Fast die Hälfte der Befragten (47 Prozent) findet es in Ordnung, sich beim Sport mit medikamen-
töser Unterstützung selbst auf die Sprünge zu helfen. Gerade wer stark leistungsbezogen trai-
niert, will trotz solcher Blessuren oft nicht auf das Training oder den Wettkampf verzichten. Bun-
desweit gaben etwa jeder zweite Sportler und jede dritte Sportlerin an, dass sie gerne an ihre 
Grenzen gehen. 

Hinweis 

Für die bevölkerungsrepräsentative Umfrage hat das Meinungsforschungsinstitut Forsa im 
September und Oktober dieses Jahres im Auftrag der TK 1.009 deutschsprachige Personen ab 
18 Jahren zum Thema "Sport und Gesundheit" befragt. Weitere Infos finden sich online.

I Bewegung für ein langes Leben

Gerontologen der Universität Stuttgart erforschen, was zu gesundem und erfülltem Leben im 
Alter führt. Ihr Fazit: herausforderndes Bewegungstraining ist ein Schlüssel zu einem gelingen-
den Leben.

Dem Tod einfach davonzulaufen: Dieser Traum ist so alt wie die Menschheit. Doch wie schnell 
ist der sprichwörtliche Sensenmann eigentlich unterwegs? Australische Forscher haben den 
Zusammenhang zwischen der Gehgeschwindigkeit älterer Menschen und ihrer Sterbewahr-
scheinlichkeit untersucht. Das Ergebnis: Wer schneller als 0,8 Meter pro Sekunde geht, hängt 
den Sensenmann ab.

Clemens Becker, Geriater und Privatdozent an der Uni Stuttgart, verweist gerne auf diese Studie 
um zu zeigen, wie wichtig motorische Fähigkeiten für ältere Menschen sind. Becker hat in seiner 
Tätigkeit als Chefarzt am Robert-Bosch-Krankenhaus in Stuttgart festgestellt, dass die Geh-
geschwindigkeit aussagekräftige medizinische Diagnosen erlaubt. Mehr noch als klassische 
Risikofaktoren wie Bluthochdruck oder erhöhte Cholesterin- und Zuckerwerte lässt das Geh-
tempo Rückschlüsse auf Erkrankungsrisiken zu. Noch ein Vorteil: „Die Messung ist leicht durch-
führbar und intuitiv zu verstehen“, so Becker.

In der zweiten Lebenshälfte wird Bewegung nicht weniger wichtig als in der ersten – ganz im 
Gegenteil. Diese Erfahrung macht auch die Ergotherapeutin Anna Kroog in ihrem täglichen Um-
gang mit älteren Menschen. Seit fünf Jahren arbeitet die Dreißigjährige in der Reha-Abteilung 
des Robert-Bosch-Krankenhauses. Als Ziel der Therapie nennt sie, „dass ältere Menschen 
wieder so selbständig wie möglich ihren Alltag meistern können“. Eigenständiges Handeln hängt 
wiederum eng mit der individuellen Fitness zusammen. „Ob es um Waschen, Anziehen, oder 
Einkaufen geht: Voraussetzung dafür ist die Mobilität.“

Angeregt von ihren praktischen Erfahrungen, suchte Anna Kroog nach drei Jahren im Beruf eine 
Möglichkeit, ihre gerontologische Kompetenz berufsbegleitend zu vertiefen. So stieß sie auf den 
Master-Studiengang „Integrierte Gerontologie“ der Universität Stuttgart, der Fragen des Alterns 
aus den Perspektiven verschiedener Disziplinen betrachtet. Neben Ingenieur- Sozial- und 
Verhaltenswissenschaften spielen auch Kognition und Motorik, der Fachbereich von Professorin 

32  I  Nr. 47  l  20. November 2012

http://www.tk.de/tk/presse-center/118304


DOSB I Sport bewegt!

Nadja Schott, eine große Rolle. Von ihr lernte Kroog, dass ein gezieltes Training der motorischen 
Fähigkeiten nicht nur die körperliche Gesundheit stärkt. Auch die kognitiven Fähigkeiten und 
alltägliche Fertigkeiten werden positiv beeinflusst. „Letzten Endes geht es um gelingendes 
Altern“, resümiert Schott.

Der Effekt regelmäßigen, gezielten Bewegungstrainings auf Gesundheit und Lebensqualität 
älterer Menschen ist groß. Und doch ist die Praxis oft weit davon entfernt. Nadja Schott 
bemängelt, dass Senioren häufig zu wenig herausgefordert werden. „In Deutschland heißt 
Seniorensport noch oft: betreutes Sitzen mit Augenrollen. Wir packen die älteren Menschen in 
Watte, aus Angst, es könnte etwas passieren.“ Doch diese Schonhaltung sei kontraproduktiv, 
sagt Schott. Ihre Studenten an der Uni Stuttgart lässt sie deshalb ganz praktisch 
Trainingsprogramme für und mit Senioren durchführen. Die häufigste Reaktion: „Oh, die können 
aber noch viel!“

Dass die Gehgeschwindigkeit irgendwann nachlässt, ist nicht zu vermeiden. Wohl aber lassen 
sich durch frühzeitiges und regelmäßiges Üben körperliche und kognitive Fähigkeiten lange auf 
einem stabilen Niveau halten. Damit sinkt einerseits das Risiko von Erkrankungen und Stürzen, 
andererseits steigt die Lebensqualität der älteren Menschen. Ein Nebeneffekt des anspruchs-
vollen Seniorensports, der vor Leistungstests nicht zurückschreckt: Auch Männer fühlen sich 
davon mehr angesprochen, deren Teilnahmequote steigt von 10 auf 50 Prozent. „Zudem ist das 
ein soziales Event“, stellt Nadja Schott fest. „Und damit ist es gleichzeitig eine Freundschafts- 
und Partnerbörse.“

Für Anna Kroog hat sich der Aufbaustudiengang in einer weiteren Hinsicht gelohnt. Besonders 
profitiert hat sie vom Kurs zum Thema „Führen, motivieren und Wandel begleiten“ – denn nach 
zwei Jahren als Trainee hat sich auch ihr beruflicher Werdegang beschleunigt. Sie leitet jetzt die 
Abteilung für Ergotherapie.         (MARTES NEW MEDIA)

I Tatort Stadion: Wanderausstellung zum Thema Rechtsextremismus

Rechtsextremismus im Fußball – ein Problem, das nach optimistischen Einschätzungen schon 
fast erledigt schien, zumindest was die Bundesligen betrifft. Die Geschehnisse der vergangenen 
Monate belegen jedoch das Gegenteil. Die Wanderausstellung Tatort Stadion widmet sich 
ausführlich den Themen Rechtsextremismus und Rassismus und war bereits bei zahlreichen 
Fanprojekten zu Gast.

Vergangene Woche referierte Gerd Wagner von der Koordinationsstelle Fanprojekte (KOS) in 
Leverkusen zum Thema „Die unschöne Seite der schönsten Nebensache der Welt – Rechts-
extremismus und Diskriminierung im Fußball“. Den Rahmen für Vortrag und Diskussion bot die 
Ausstellung „Tatort Stadion 2 Fußball und Diskriminierung“. Die vom Bündnis aktiver Fußballfans 
bereits 2001 erstmals aufgelegte und 2010 komplett erneuerte Wanderausstellung tourt seit 
zweieinhalb Jahren fast ohne Pause durch Deutschland (mit einem kleinen Gastspiel in Öster-
reich) und war auch bei mehreren Fanprojekten zu Gast. In Leverkusen werden die mehr als 20 
Schautafeln und weiteren Exponate durch ein umfangreiches Rahmenprogramm ergänzt: So 
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stehen und standen dort auch Veranstaltungen zur Ultraszene oder zur Fußballberichterstattung 
im Massenmedium Bild auf dem Programm.

Neue Qualität oder verkannte Probleme?

Die Ausstellung kam direkt aus Trier, wo sie, ebenfalls ausgerichtet vom Fanprojekt und unter-
stützt vom Verein, im Moselstadion gastierte. Mit zwei Vorträgen von Ronny Blaschke zu seinem 
Buch „Angriff von Rechtsaußen“ und Jonas Gabler zum Thema „Fußballkultur und Rechtsextre-
mismus“ lag der Schwerpunkt des Trierer Rahmenprogramms klar auf dem Thema, das derzeit 
viele Fans und rund um den Fußball Engagierte einschließlich der Fanprojekte bewegt.

Aktuelle Vorfälle in Aachen oder Dortmund werfen die Frage auf, ob die Verbreitung rechtsextre-
men Gedankenguts in der Fanszene ebenso wie die Präsenz rechtsextremer Anhänger in der 
Kurve eine neue Qualität – und Quantität – erlebt. Und das nachdem sowohl Experten als auch 
Fans und Vereine in den vergangenen Jahren immer wieder einen deutlichen Rückgang von 
offenem Rassismus und rechtsextremer Agitation konstatiert haben. Nun scheint es, als wären 
insbesondere rechtsoffene bis rechtsextreme Hooligangruppen tatsächlich nie wirklich ver-
schwunden, sondern einfach weniger sichtbar gewesen – oder auch weniger beachtet worden. 
Denkbar ist jedoch auch, dass diese Gruppierungen im Windschatten der Diskussionen um 
Sicherheit und Gewalt im Fußball wieder stärker geworden sind. Denn hier sind es praktisch 
ausschließlich die Ultras, die im Fokus der Debatte und damit zunehmend unter Druck stehen. 
Es ist das Thema Pyrotechnik, das die Aufmerksamkeit von Vereinen und Ordnungsdiensten 
bindet, nicht das Thema Rechtsextremismus. Im Februar 2012 sagte Erwin Ress, Fanprojekt-
leiter in Kaiserslautern, dem Fußballmagazin „11Freunde“ in einem Interview: „Die aktuelle 
Debatte um Pyrotechnik beim Fußball hat dazu geführt, dass Sicherheitskräfte und Vereine 
beinahe ausschließlich damit beschäftigt sind, Ultras abzutasten und per Kamera zu überwa-
chen.“ Kleidung mit rechten Labels oder Symbolen hingegen bleibe dabei öfter unbemerkt.

Auszeichnung für Fanprojekte

Auch beim Fanprojekt Kaiserslautern war die Ausstellung Tatort Stadion bereits zu Gast, die 
Einrichtung würde dafür und ihren Einsatz gegen die antisemitischen Ausfälle gegen den Laute-
rer Itay Shechter mit dem Julius-Hirsch-Preis 2012 ausgezeichnet. Aktuell steht das Fanprojekt 
wegen fehlender Finanzierung vor dem Aus. Auch nach Frankfurt am Main und die dortige Fan-
szene ging die DFB-Auszeichnung in diesem Jahr: Das Frankfurter Fanprojekt hat gemeinsam 
mit den Eintracht-Fanklubs „Schwarze Geier“ und den Ultras der „Droogs 99 Frankfurt“ eine Bil-
dungs- und Begegnungsreise in die Gedenkstätte Auschwitz durchgeführt und begleitet. Neben 
der Reise mit jungen Fans aus dem Rhein-Main-Gebiet gab es unter dem Titel „Im Gedächtnis 
bleiben“ zudem ein umfangreiches Film-, Musik- und Lesungsprogramm in Erinnerung an den 
Holocaust an mehreren Schauplätzen in Frankfurt.

Trotz des Engagements in Frankfurt, Kaiserslautern, Leverkusen oder Trier – das Thema 
Rechtsextremismus bleibt für Fans, Vereine und Fanprojekte eine Herausforderung, der im Sta-
dion- und Arbeitsalltag mit eindeutigen Statements und Positionierungen begegnet werden muss. 

Weitere Informationen über die Arbeit der KOS finden sich online.
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I 1990/VI: 20 Jahre Bundesinstitut für Sportwissenschaft

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 192) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Das mit Erlass der Bundesregierung vom 10. Oktober 1970 begründete Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft (BISp) nahm sein 20jähriges Bestehen zum Anlass, mit einem Symposium 
am 26. September 1990 eine Standortbestimmung vorzunehmen. In diesem Rahmen sollte 
nicht nur die Breite und Vielfalt der Tätigkeiten der Fachbereiche dargestellt, sondern auch in 
kritischer Bilanzierung des bisher nicht oder nicht ausreichend Erreichten Herausforderungen 
für die künftige Arbeit des Instituts aufgezeigt werden.

Der für die Spitzensportförderung zuständige Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble nahm 
die Gelegenheit zu einem klaren Wort zum weiteren Bestand des Bundesinstituts wahr und 
verabschiedete den Direktor des BISp, Prof. August Kirsch, nach 17-jähriger Leitung in den 
Ruhestand. Für ehren- und hauptamtliche Tätigkeiten für den Sport zeichnete der Bundesmi-
nister Kirsch mit dem Großen Bundesverdienstkreuz aus.

Nachstehend folgen Auszüge aus den Ansprachen des Vorsitzenden des BISp-Direktoriums, 
Prof. Ommo Grupe, zu „Geschichte, Entwicklung und Aufgabenstellung des Bundesinstitutes 
für Sportwissenschaft“ und von Schäuble zur Verabschiedung und Auszeichnung von Kirsch:

Prof. Ommo Grupe: „Zwanzig Jahre BISp wären Anlass genug, auf wichtige Forschungsergeb-
nisse, vor allem im Bereich des Leistungssports, hinzuweisen, die Schriftenreihen und Veröffent-
lichungen zu beschreiben, in denen ein Teil dieser Forschungsergebnisse der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht wird, hinzuweisen auf die weltweit anerkannten Leistungen des Instituts im 
Hinblick auf Planung und Beratung im Bereich des Sportstätten- und -anlagenbaus, ebenso auf 
die vorbildliche Daten- und Literatur-Dokumentation, die es betreibt. Auch wenn der kritische 
Beobachter bei einer solchen Darstellung der Arbeit des Instituts noch manche Lücken und De-
fizite finden kann – die bisherigen Zwei-Jahres-Berichte dokumentieren eindrucksvolle Leistun-
gen, und eine Reihe belobigender Stellungnahmen der zuständigen Ressortminister, der DSB-
Präsidenten und BAL-Vorsitzenden gibt dieser Bilanz auch den öffentlichen Glanz. Das Bundes-
institut hat, das darf man feststellen, seine Aufgaben im Rahmen der ihm gegebenen rechtlichen, 
organisatorischen, personellen und materiellen Möglichkeiten bestens erfüllt, was natürlich nicht 
heißt, dass nicht alles noch besser sein könnte, und es ist ihm gelungen, sich ein hohes Maß 
nationaler und internationaler Anerkennung zu erwerben.

Weniger aber zu den bisherigen Leistungen des Instituts will ich etwas sagen, diese können für 
sich selbst sprechen, sondern vor allem zu den Rahmenbedingungen, die für seine Arbeit maß-
gebend waren und noch sind. (…) Die politische Bereitschaft zur Sportförderung aufgrund einer 
entsprechenden gesellschaftlichen Nachfrage war die entscheidende Voraussetzung für die nun 
verstärkt beginnende sportwissenschaftliche Forschung und Forschungsförderung. Ihre Notwen-
digkeit konnte jetzt auch einleuchtend begründet werden: Mit der Bereitschaft, Mittel für die Be-
handlung von Fragen zu geben, für die öffentliches Interesse bestand – und für den Sport traf 
dies eindeutig zu – wuchs die Zahl der Personen, die sich solchen Fragen widmeten. Mit den zur 
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Verfügung gestellten Mitteln stieg die Notwendigkeit der Kontrolle, bedurfte es formalisierter An-
trags- und Genehmigungsverfahren, nicht nur Mittel zu bewilligen und zu vergeben, Projekte 
anzuregen und zu finanzieren, sondern auch die Mittelverwendung zu überwachen, Verwen-
dungsnachweise zu prüfen, Ergebnisberichte einzufordern, gewonnene Einsichten zu verbreiten 
und für die Praxis nutzbar zu machen. Das kleine im DSB bestehende Büro des Zentralkomitees 
für die Forschung auf dem Gebiet des Sports war mit diesen Aufgaben verständlicherweise bald 
überfordert. Es stellte jedoch einen der Ursprünge des 1970 gegründeten Bundesinstituts dar.

Der zweite Ursprung findet sich in der Übungsstättenberatungsstelle, die der Deutsche Sport-
bund in Köln 1954, schon damals unter der Leitung von Frieder Roskam, eingerichtet hatte. Ihre 
Aufgabe bestand darin, ratsuchende Vereine, Verbände, Städte, Gemeinden und Landkreise bei 
der Planung, beim Bau und bei der Gestaltung von Sportstätten, Sporteinrichtungen und Sport-
anlagen sachverständig zu beraten. Da in dieser Hinsicht eine große Nachfrage gegeben war, 
auch vergleichsweise hohe Mittel zur Verfügung standen, war diese Aufgabe auch nie strittig; 
bestenfalls für den Bundesrechnungshof.

Einen dritten Ursprung finden wir in den Literatur- und Daten-Dokumentationen, die der DSB 
ebenfalls bereits vor der Bundesinstituts-Gründung unterstützt hatte. Eine wurde in Münster von 
Professor Klaus betreut und bezog sich vor allem auf medizinische und sportmedizinische Litera-
tur; eine andere in Köln – unter Leitung von Essing – konzentrierte sich auf sportpsychologische 
Fragen. Mit der Planung des eigentlichen Vorläufers der Literatur- und Daten-Dokumentation 
hatte der Innenminister das Carl-Diem-Institut im Jahre 1969 beauftragt.“ (…)

Bundesminister Dr. Wolfgang Schäuble: „43 Jahre ohne Unterbrechung, von 1947 bis heute, 
gehören Sie, Herr Professor Kirsch, der Sporthochschule Köln an: zunächst von 1947 bis 1950 
als Student, dann als Lehrbeauftragter, später als hauptamtliches Mitglied, danach, als Sie im 
Oktober 1973 zum Direktor des Bundesinstituts für Sportwissenschaft berufen wurden, wieder 
als Lehrbeauftragter. 

Seit 1975 sind Sie Honorarprofessor. Sie haben Generationen von Sport-studenten in Methodik 
und Didaktik der Leibeserziehung unterrichtet. Und das wird – wenn ich es richtig sehe – auch in 
Zukunft so sein.

Aber Ihre wissenschaftliche Tätigkeit stellt ja nur einen Ausschnitt Ihrer beruflichen Tätigkeit dar. 
Sie haben daneben eine große Zahl von Ämtern und Ehrenämtern im Bereich des Sports beklei-
det. Ich will nur ganz wenige beispielhaft nennen: Präsidiumsmitglied im Deutschen Sportbund, 
15 Jahre Präsident des Deutschen Leichtathletik-Verbandes in einer Zeit, in der dieser Verband 
übrigens herausragende Erfolge gehabt hat, seit 1977 Vizepräsident des Nationalen Olympi-
schen Komitees, seit 1983 Präsident des Weltrats für Sportwissenschaft und Leibeserziehung 
und seit 1984 Vorsitzender des Vereins Trainerakademie.

Nicht hintereinander, sondern weitgehend nebeneinander war und ist Herr Prof. Kirsch in diesen 
Funktionen tätig. Ich weiß, dass Sie das Wort „Funktionär“ – jedenfalls so nackt – ungern akzep-
tieren. Sie sollen einmal gesagt haben, dass Sie höchstens das Wort „Multifunktionär“ als zu-
sammenfassende Bezeichnung für Ihre nicht gerade wenigen Ämter in Sport und Sportwissen-
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schaften zu akzeptieren bereit seien. Ich sage das mit großem Respekt, denn selbst für einen 
Politiker, der ja in der Regel auch viele Ämter bekleidet, ist die Fülle Ihrer Ämter beeindruckend.

Aber dieses Engagement ist Ihren dienstlichen Aufgaben in besonderer Weise zugute gekom-
men. Das Amt des Direktors des Bundesinstituts für Sportwissenschaft hat aus diesem Ihrem 
Engagement großen Nutzen gezogen. Sie haben den Bezug zur Praxis des Sports gehalten.Und 
Sie konnten so in die Arbeit des Bundesinstituts aktuelle Entwicklungen und Probleme des 
Sports einbringen; dies kam der Dienstleistungsfunktion des Instituts für den Sport zugute. 

Den Rang, den das Bundesinstitut im In- und Ausland hat, verdankt es der Arbeit aller seiner 
Mitar-beiter, aber doch auch in besonderem Maße Ihrer Arbeit, Ihrer Tatkraft und 
Entschlossenheit. Sie haben in den 17 Jahren, in denen Sie das Institut geleitet haben, das 
Institut geprägt, und dafür und für die geleistete Arbeit danke ich Ihnen. (…)“

I Vor 50 Jahren: DSB-Bundestag fordert „Eine Million Aktive mehr“!

„Eine Million Aktive mehr! - Das soll für uns alle ein ständiger Mahnruf an unser Gewissen und 
eine ständige Herausforderung an unsere Tatkraft sein! Wir wollen alle emotionelle Kraft, die 
dem Geist des Sports zu eigen ist, an diese Aufgabe setzen, ein jeder von uns an seinem Platz 
und jeder Verband in seinem Bereich! Dann werden wir ihr gewachsen sein!“

Als Willi Daume am 24. November 1962 mit diesem beschwörenden Appell sein programmati-
sches Referat über das Tagungsthema „Der Verein als Träger der deutschen Turn- und Sport-
bewegung“ abschloss, konnte wohl kaum jemand von den 154 Delegierten des 7. Bundestages 
des DSB ahnen, welche Entwicklung für die freie Sportbewegung in unserem Lande damit 
eingeleitet werden sollte. Damals ging es um eine Million mehr - präziser gesagt: um einen 
Anstieg von 5.274 Millionen in der Bestandserhebung des DSB auf mehr als sechs Millionen 
aktiv sporttreibende Bundesbürger. Heute ist diese Zahl bereits mehr als vervierfacht worden; die 
Mitgliederstatistik der Dachorganisation des deutschen Sports in der Bundesrepublik hatte 
bereits 1987 die 20-Millionen-Marke überschritten.

Willi Daume betonte, dass die Vereine - von denen damals 31.500 im DSB zusammenge-
schlossen waren - das „lebendige Zellgewebe“ der deutschen Turn- und Sportbewegung seien, 
die für die Zukunft um ein Vielfaches erweiterte Aufgaben übernehmen sollten und der Erhaltung 
von Sportstätten sowie bei der Ausbildung von Übungsleitern erhalten müssten. Dann würden sie 
auch „jede erdenkliche Anstrengung machen, die ihnen von der zivilisatorischen Entwicklung 
gestellte Aufgabe zu erfüllen“.Willi Daume sollte Recht behalten!

Es war ein neblig-trüber Novembertag damals vor fünfzig Jahren, so dass Ludwig Erhard, der als 
Vizekanzler die Grüße der Bundesregierung überbrachte, erst mit Verspätung mit einer amerika-
nischen Militärmaschine auf dem Tempelhofer Flughafen landen konnte. Vor ihm hatte im Ernst-
Reuter-Haus an der „Straße des 17. Juni“ Willy Brandt als Regierender Bürgermeister von Berlin 
das Parlament des deutschen Sports begrüßt und betont, dass das freiheitliche Berlin dem DSB 
zu besonderem Dank verpflichtet sei. „Der Deutsche Sportbund ist den Versuchen der Zonen-
machthaber, uns auf sportlichem Gebiet auszuhungern, mit Nachdruck und mit Erfolg entgegen-
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getreten. Die Luftbrücke, die Sie geschlagen haben, hat für das sportliche Leben in unserer 
Stadt viel bedeutet!“

Und Ludwig Erhard unterstrich in seinem Grußwort die wichtige Funktion, die der Sport habe, um 
den Menschen neben dem Beruf, dem Materiellen und dem Vorwärtsstreben einen Ausgleich zu 
bieten und aus der Verödung des Lebens herauszureißen.

In einer einstimmig angenommenen Resolution betonten die Delegierten des Bundestages den 
entscheidenden Beitrag, den die deutsche Turn- und Sportbewegung zur Gesunderhaltung des 
deutschen Volkes und zur Stärkung des Gemeinschaftsbewusstseins leiste, und unterstrichen 
als Vorsatz und Ziel, „eine Million Aktive mehr“ für den Sport zu gewinnen. Im Rahmen der 
Regularien waren einstimmig Willi Daume als DSB-Präsident wiedergewählt und Frankfurts 
Oberbürgermeister Werner Bockelmann sowie Dr. Heino Eckert (Osthofen), Heinz Lindner 
(Malchen) und Dr. Walter Wülfing (Hannover) als Vizepräsidenten bestätigt worden. Während 
Bernhard Baier (Hannover) auf eigenen Wunsch aus dem Präsidium ausschied, wurde der 
abwesende spätere DSB-Präsident und Ehrenpräsident Willi Weyer (Düsseldorf) als einer der 
insgesamt zehn Beisitzer wieder in das DSB-Führungsgremium berufen.

Friedrich Mevert
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  LESETIPPS

I „Sport im Ganztag“: Themenheft der Zeitschrift „sportunterricht“

Die aktuelle Ausgabe der Zeitschrift „sportunterricht“ (Heft 10/2012), das offizielle Organ des 
Deutschen Sportlehrerverbandes, der mit seinen rund 11.000 Mitgliedern zu den Verbänden mit 
besonderen Aufgaben im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) gehört, widmet sich dem 
Thema „Sport im Ganztag“. In den insgesamt fünf Beiträgen geht es hauptsächlich um konzep-
tionelle Überlegungen, wie Bewegung, Spiel und Sport „besser“ in das ganztägige Schulleben 
integriert werden können und welche neuen Herausforderungen sich dadurch für Schule und 
Sportverein ergeben. Auch über den möglichen Wandel der Sportlehrerrolle in den kommunalen 
Bildungslandschaften wird referiert.

In einem zweiseitigen Gastbeitrag mit der Überschrift „Sportvereine als Bildungspartner in 
(Ganztags)Schulen!“ bezieht die DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung, 
Prof. Gudrun Doll-Tepper, klar Position zu den im letzten Jahr publizierten Ergebnissen der so-
genannten StEG-Studie („Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen“), wonach die Angebote 
der Sportvereine in Ganztagsschulen überwiegend als „Freizeit- und Be-treuungsangebote“, 
nicht aber als „Bildungsangebote“ eingestuft werden, wie man dies hätte erwarten können. 

Die DOSB-Vizepräsidentin schreibt dazu: „Es drängt sich also die Frage auf, wie es zu einer 
solchen Wahrnehmung kommen kann? Teamfähigkeit, gegenseitiger Respekt und Anerken-
nung, Gleichberechtigung, Eigeninitiative und Teilhabe – das alles sind grundlegende Elemente, 
die gerade Jugendliche im Sportverein lernen und einüben“. 

Die Zeitschrift „sportunterricht“ erscheint monatlich im Hofmann-Verlag in Schorndorf; mehr auch 
im Internet unter www.hofmann-verlag.de.

I Doping als Schwerpunktthema der Zeitschrift „Sportwissenschaft“

Das in diesen Tagen ausgelieferte Heft 3/2012 der Zeitschrift „Sportwissenschaft“, die der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) zusammen mit dem Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft (BISp) und der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft herausgibt, widmet sich dem 
Schwerpunktthema „Geistes- und sozialwissenschaftliche Aspekte von Doping und Anti-Doping 
im Sport“. 

Das Heft wurde von Gastherausgeber Prof. John Hoberman (Austin/Texas) und Gastheraus-
geberin Prof. Gertrud Pfister (Kopenhagen) betreut und enthält insgesamt vier Hauptbeiträge 
und ein Essay. Zwei Beiträge stehen in Zusammenhang mit dem vom BISp finanzierten und vom 
DOSB begleiteten Forschungsprojekt zur Aufarbeitung der Dopinggeschichte in Westdeutsch-
land, dessen Ergebnisse neulich in Berlin der Öffentlichkeit vorgestellt wurden. 

„Die 1960er Jahre als Formationsphase von modernem Doping und Anti-Doping“ lautet der Titel 
des Forschungsberichtes von Marcel Reinold, Christian Becker und Stefan Nielsen (Münster), 
während bei Henk Erik Meier, Anica Rose und Stefan Woborschil (ebenfalls Münster) „Der 
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Dopingdiskurs der 1950er und 1960er Jahre in den Leitmedien Der Spiegel und Die Zeit“ im 
Fokus steht. 

Um passive Dopinghilfe (z.B. bei der Gesundheitsüberwachung durch Erstellung von Ernäh-
rungsplänen) bei Nicht-Wettkampfsportlern (z.B. von Fitnessstudio-Kunden), die oft in aktive 
Dopinghilfe (z.B. bei Verabreichung von Injektionen) einmündet, geht es in dem Beitrag von 
Mischa Kleber (Darmstadt) mit dem Titel „Dopingunterstützende Mediziner“. David Müller, Mana-
ger bei der österreichischen Nationalen Anti-Doping Agentur (NADA), beleuchtet in seinem 
Essay einige bisher ungelöste Probleme der Anti-Dopingpolitik mit der Überschrift: „Ausblick auf 
die Zukunft der Anti-Doping-Bewegung“. 

Informationen aus den drei Herausgeberinstitutionen, darunter wieder wissenschaftsnahe Neu-
igkeiten aus den Geschäftsbereichen des DOSB einschließlich der Deutschen Sportjugend run-
den das neue Heft ab. Die nächste Ausgabe der Zeitschrift ist für Dezember 2012 angekündigt.

Mehr zu dem Fachorgan der Sportwissenschaft, das viermal im Jahr er-scheint, auch im Internet 
unter www.sportwissenschaft.springer.de.

I Neues Heft der Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“ erschienen

Das Heft eins des Jahrgangs 2012 der Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“ ist erschienen. Das 
wissenschaftliche Fachorgan für Sportsoziologie, Sportphilosophie, Sportökonomie und 
Sportgeschichte enthält insgesamt drei Hauptbeiträge, die allesamt Themenbereiche von 
Sportvereinen aus soziologischer Sicht behandeln.

Um Divergenzen in Sportvereinen auf der Zielebene und der Interessenvertretung zwischen 
Vorstand und Mitgliedern geht es in der referierten Studie von Christoffer Klenk und Prof. 
Siegfried Nagel von der Universität Bern, die Erhebungen mit 17 Sportvereinen im Fürstentum 
Liechtenstein und eine schriftliche Mitgliederbefragung beim TV Länggasse Bern vorstellen, 
deren Ergebnisse sich aber auf andere Sportvereine im deutschsprachigen Raum, nicht jedoch 
auf Sportverbände übertragen lassen. 

Ein Bielefelder Sportsoziologenteam geht der Frage nach, warum Migrantinnen und Migranten im 
Handball hierzulande (noch) unterrepräsentiert sind, und stellen Leitfragen für eine (noch aus-
stehende) empirische Studie vor. 

Der dritte Beitrag einer Forschergruppe um Junior-Professor Jens Flatau (Kiel) trägt den Titel 
„Zum Wandel von Sportvereinen und seinen Ursachen – Befunde einer Mehrebenen-
Untersuchung“. 

Mehr zu der Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“, die dreimal im Jahr erscheint, und dem 
aktuellen Heft im Internet unter www.luciusverlag.com.
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